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Sin neuer Erfolg bei Lloi.
Vergebliche französische Zurückeroberungs¬
versuche in den Argonnen , bei Avocourl und
inr EaileLLe Walde. — Gescheiterte russische

Angriffe am Raroez - See.
Oer Tagesbericht vom 7. April.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 7. April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Durch einen sorgfältig vorbereiteten Angriff setzten

sich unsere Truppen nach hartnäckigem Kampf in den
Besitz der englischen, jetzt von kanadischen Truppen be-
setzten Trichter st ellungen  südlich von St . Elvi.

In den Argonnen  schlossen sich an französ,sehen
Sprengungen nördlich des Fonr de Paris kurze Kämpfe
an. Der unter Einsatz eines Flammenwerfers vorge¬
drungene Feind wurde schnell wieder zurückge-
w o r f e n.

Mehrfache feindliche Ängriffsversuchc gegen unsere
Waldstcllungcn nordöstlich von Avocvnrt  kamen
über die ersten Einsätze oder vergebliche Tcilvorstöße
nicht hinaus. Auch östlich  der Maas konnten die
Franzosen ihre Angrifssabsichtcn gegen dir fest in un¬
serer Hand befindlichen Anlagen im C ai leite-
Wald  nicht durchführen. Die für den geplanten Stoß
brreit gestellten Truppen wurden von unserem Artil
leriefeuer wirkungsvoll gefaßt.

östlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des N a r o c ; - S e e s wurden örtliche, aber

heftige russische  Angriffe zum Scheitern  ge¬
bracht. Die feindliche Artillerie war beiderseits des
Sc es lebhaft tätig.

Balkankriegsfchauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Österreichisch-ungarischer TagesberichL
Neue Erfolge auf dem italienifchen

Kriegsschauplatz.
W. T.-B. Wien, 7. April. (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 7. Äprrl, mittags:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine  besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der kü ste nl ä n d i s che n Front unterhielt der
Fcrnd gestern nachmittag ein lebhaftes Artillcriefeuer,
das gegen den Tol me in er Brückenkopf auch nachts
anhielt. Der N- rdt« ! der Stadt Görz  wurde wieder
aus schweren Kalibern beschossen. Über A d e l s b e r a
kreuzte» zwei italienische Flieger, von denen einer cr-
fl.Iglos Bomben  abwarf.

'$5tn '̂* r pA er  Grenzgebiet kam es an mehreren
Stellen zu kleineren Kämpfen. Im Rauchkofel,
(u ckkn (nördlich des, Monte Cristall») war es einer
feindlichen Abteilung ,» den letzten Tagen gelungen,
sich aus einem Sattel festzusetzciu Heute nacht sauber-
^n unsere Truppen diesen vom Feinde, nahmen 122
Italiener , dammter 2 Offiziere, gefangen und er-
beuteten  2 Maschinengewehre. Nördlich des Sngana-
tales griffen starke rtalreursche Kräfte unsere Stellun-
gen bei S t. O s w a I o an. Der Feind wurde zurück-
g es  chl a,g e n und erlitt große Verluste.  Das-
M Schicksal batten fcmdliche Angriffe im L e d r o-
t a l - Abschnitt. Nördlich des Passes wurden einige
Minen" zerstört.̂ " b,t 3t °nettet  * eutc «“* * durch

D" Stellvertreter des Chefs dos Generalstabs:
_ v. Hofer,  Feldma rschalleutnant.

Oer deutsche§rühling.
Die Märzschlachteu 1916.

besonderer Seite aus dem Felde wird
rms geschrieben:

Unsere Feinde haben sichm den Wahn gewiegt : nun,
Krregsmwnaten, endlich seien unsere Kräfte er^

lchopst; wir mußten und würden uns von Stund an
notgedrungen ans den Versuch beschränken, einem all-
Sememen Ansturm  der „einheitlichen Front " unserer
Belagerer m der erkämpften Linie Widerstand  kn
b' eten. Dieslen Ansturm hatten sie für -das Frühjahr
ch" 6 nnt allen den chnen zu Gebote stehenden, von
uinen selbst immer wieder als unerschöpflich bezeick-
Ueten Machtmitteln vorbereitet . Sie hatten Am l a u t
Ä "d sregeszuversichtlich  ihren Völkern und
°^er Welt angekündigt . Tie deutschen Heere sind ihnen

^ re  sorglich durch-
Arbeiteten Plane über den Haufen gerannt . Das ist

die weltgeschichtliche Tvag-weite der Kämpfe, welche mit
ldem unvergänglich bedeutungsvollen 21. Februar ein¬
gesetzt haben und die in den letzten Märztagen  so
weit fortgeschritten waren , daß es möglich ist, ihren
Verlauf und ihre Ergebnisse in großen Zügen zu über-
seh« i.

Obwohl diese Kämpfe sich auf allen  Fronten ob-
gefpkslt haben, bilden ste doch eine ziilsainmenhängende
Einheit . Obwohl sie, von deutscher Seite aus betrach¬
tet, sich teilweise als Angriffs -, teilweise als Ver¬
te  r di  g u n g s s ch la  cht e n darltellen, liegt ihnen doch
mn einheitlicher Wesenszug zugrunde , der sich mit dem
Satze kennzeichnen läßt : an Stelle der geplanten Früh-
jgHrsofferifive der Verbündeten ist eine deutsche
F r ü h j a h r s o f f e n f i v e in die Erscheinung getre¬
ten. Die Anstürme der Russen und Italiener stellen sich
nur taktisch als Offensiv-, strategisch ober als Dsfenfiv-
handlungen , wenn schon als solche allergrößten Stils,
dar . Das findet schon in dem Ausdruck „E n t-
l « stu n g s o fsen si  v e" einen etwas verblümten und
beschönigenden, aber unmißverständlichen Ausdruck.
Eine Entloftungs -offenftve ist eine -Offensi-Vhandlung
mit Defensivzlveck.

, Was das für Geist und Stumnung der Truppe be¬
deutet , vermag vielleicht nur der ganz zu beurteilen,
der diese Kämpfe selbst mitgeinacht hat . „Es geht vor¬
wärts " — dies Wort übt auf den deutschen Soldaten
einen magischen Zauber aus . der alle Glieder des
Riesenorganisimns unserer Armee mit Wunderkrästen
durchdringt . „Wir greisen an " — da siihlt sich jeder
stolz und , freudig beteiligt, auch wenn die Gesamtlage
rhn an , eine Stelle geführt hat , wo er und sein Ver¬
band sich in der Verteidigung befindet, llnsere Ost¬
front hat sich angesichts des Bewußtseins , daß w i r das
Gesetz der Stunde diktieren, bei ihrer heroischen Gegen¬
wehr gegen die russischen Masfenanstürme
ebensowohl von Offensive beseell gerühlt als die Kaine-
raden im W e ste n.

I.
Es fft nur natürlich, wenn sich die angespannte Auf-

merksainkeit des Erdballs aut die große lbainpshand-
lung vereinigte, welche die Deutschen feit dem 21. Fe-
bruar zunächst aus dem ö stI i che n, dann auch aus dem
westlichen  Maasufer eingeleitet hatten . Diele
Kampfe lassen sich in drei  große Gruppen gliedern:
Zunächst erfolgte der wffentlich nordsüdlich gerichtete
Vorstoß aus der Linie Consenvoye-AMnnes aus die
Linie Ghamp-Nsuville -Douauniont . Eins zweite An¬
griffshandlung richtete sich von Etain , also von Nord-
osten, aus auf die Höhen der Cütes Lorvaines in allge-
nwiner Richtung aus die nordöstliche Kante des Fort¬
gürtels . Iw Anschluß an diese beiden innerlich zu-
1ammenhängenden Angriffsgruppen entwickelte sich
dann vom 6. März an eine dritte Reihe von Kämpfen,
dre auf der Linie Forges -Regnieville über die Maas
hinubergrrffen und sich Novdriand der Befestigungs-
anlagen des westlichen Maasufers zum Ziele nahmen.

Der jähe und anscheinend nicht völlig erwartete
Vorstoß gegen die nördlichen und nordöstlichen Be-
fosttgimgsgriippen des Festungsgürtels um Verdiin
hatte int ersten Anlauf bis an den eigentlichen Forts-
gürtel herangeführt und ein wichttges Glied dieses
Gürtels , das Fort Douaumont,  und dann , nach
dem harten Ringen mchrerer Tage , das noch weit stär-
ker befestigte und mit Hartnäckigkeit verteidigte Dorf
Douaumont nebst den anschließenden Feldwerken in
unsere Hand gebracht. Statt der Zurückeroberungsver-
suche des Feindes gelang es uns am 8. März , einen
wichtigen Stühpunkr für oie linke Flanke zu gewinnen,
indem das Dorf Vaux  genommen und bis zur
Straßengabel im Westen des Ortes befestigt wurde
Der Angriff stieß auch bis in das gleichnamige Fort
durch, doch konnten nur die n ö r d l i ch des Forts ange-
legten Befestigungen dauernd gehalten werden. Seit-
dem beschränkten wir uns östlich der Maas auf die Fest-
Haltung und den Ausbau der gewonnenen Linie vom
»Ludvande des Forts Douaumont durch den Alba in-
Wald  und weiter am Südhang des Pfeffer-
Rückens „entlang bis zu den in unseren Besitz ae-
langten Dörfern Vacherauville und Chcmip an der
Maas . Links anschließend stiüen die aus der Woevre-
Ebene andrrngenden Truppen der Nordostgruppe trotz
schwersten Artilleriefeuers , das von ixm Höhen der
Codes herab ihr Vordringen zu hemnren suchte, am
7. März die Franzosen aus Fresnes  herausg êwor-
fen, am 9. März noch den Feuilla - Wald und die
Weinbergshöhe  251 nördlich Damloup genom¬
men und halten nun den Fuß der C5te bis Champlon
nordöstlich Eombres fest in .Händen.

Der Angriff aus nördlicher und nordöstlicher Rich.
tnng tvar sonach mit Beginn des zweiten Mävzdrittels
zunächst zum Stehen  gekommen. Ter Feind ihat auf
der Kampflmie beiderseits der Maas in klarer Erkennt-
ms ,des Ernstes seiner Lage ganz außerordentlich starke
Kräfte hermugeworsens Im Kampf fft das Vorhanden-
sein von 28^ französischenDivisionen ststgcstellt war-

den, während nett großer Bestimmtheit noch der Einsatz'
von 4 weiteren Divisionen ermittelt werden konnte.
Insgesamt stehen also hier die Kräfte von rund 16
französischen Armeekorps im Kampf.

Während so die -Schacht aus dem östlichen Maas-
User zu den Formen undKampsmittsln des Festungs¬
krieges  überleitete , gingen wir seit dem 6. März
auch auf denr westlichen  Maasufer zum Angriff
über, und hier ff't ein -schrittweises, aber ununter¬
brochenes Vorwärtsdringen  im Gange . Nach¬
dem der Maiasübergang und die Einnahme der Dörfer
Forges und Regnieville  g -elungen war , wurde
am 6. März die Höhe 265 südöstlich Fvr -ges gestürmt.
Dann warfen sich unsere Truppen mit einer Rechts-
schp« nkung in die zusam-menhängenden, hartnäckig ver¬
teidigten Dickichte des C u m i ö r e s- und Raben-
Waldes  hinein . Beide wurden vis zum 10. März ge-
fäibert und gegen stürm-ffch anrenneude Gegenangriffs
gehalten. Schon vier Tage später wrnbe die ganze, den
Wäldern weUich vorgelagerte „Mort - Homme-
Stellung"  genommen und trotz wütender Mick-
eroberun-gsversuche behauptet.

Und nun griff unser Angriff noch -weiter westlich
um jene zusammenhängende Gruppe fester Stellungen
herum , welche die Dörfer Bethincourt . Malaneourt und
Haucourt zu Stützprinkten und hinter ihrer Mitte die
Höhe 304 zum Rückhalt hat . Aus dem Gehölz von
Malanoourt drangen unsere Truppen in den südlich
vorgelagerten Wald von Avocourt ein und brachten ihn
am 20. Mörz fest in ihre Hand . Am 22. wurden die
nach Malancourt und Haucourt vorfpringenden

Bergnasen hinzugenommen, und am 31. März wurde
auch -das Dorf  Malancourt selber gestürmt, während
inzwischen auch das Dorf Haucourt genommen werden
konnte. So verengerte sich hier von Tag M Dag der
dem Feinde noch gebliebene Raum . In diesen schweren
Kämpfen gingen die d« n Feffide noch veMiebenen
Dörfer Cumiöres , Marre und Boas in Flammen auf.
Aber auch die Stadt Verdun, die seit Beginn der Ope¬
rationen unter unserem Feuer liegt, steht in Brand.

_ (Schluß folgt.)

Die Lage im westen.
Bethincourt bedroht.

Die Berlegnng der französischen Front nach rückwört».
F. Rotterdam, 7. April. (Jens. Bin. Von unserem Son-

derberichterstatter.) „Daill , Telegraph" meldet ans de« fran¬
zösischen Hauptquartier: Die Deutschen setzen ihre Operatio¬
nen bei Verdun hartnäckig fort. Dir Lage der Franzosen
bei Bethincourt  wird so kritisch, daß die Verlegung
der Front auf die weiter rückwärts belesenen Höhen-
punkte  möglich ist. Die Kämpfe gestalten sich in dem engen
Raum immer schwieriger. Man fragt sich, wir lange werden
die Deutschen noch Verstärkungen erhalten?

Zur bevorstehendenwirtschaftlichen
Konferenz.

Das Programm des Bierverbands.
»r . Lugano, 7. April. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin .)

Wie der „Corriere della Sera " aus London meldet, sollen
auf der Pariser wirtschaftlichen  Konferenz Fragen des
Zolltarifs  vermutlich nicht erörtert werden, da die italie¬
nische und ftanzösische Regierung noch nicht sicher sind, daß
England den Defensivzoll  gegen Deutschland mit Be¬
vorzugung der Verbündeten annehmen wird . Das Kon¬
ferenzprogramm  enthält folgende Punkte : 1. eine
wirksamere Gestaltung der Blockade, 2.  Schuhmaßregeln gegen
die inkorrekte schädliche Handelsmethode Deuffchlands,
3. gegenseitige Hilfeleistung der Verbündeten für Übersee-
transporte von Rohstoffen für industrielle Anlagen usw., fer¬
ner auch wahrscheinlich finanzielle Abmachungen und Maß-
nahmen zur Verbesserung der Wechselkurse.

Ein neutrales Urteil über Verdun.
Der „Köln. Ztg." wird geschrieben: Täglich zweimal über-

schwemmt jetzt Havas die Matter der neutralen Staaten nrit
französischen Siegesnachrichten  über Berbun.
Die Franzosen sollen dort bewiesen haben, daß sie die ersten
Soldaten der Welt seien, und umgekehrt, sollen sich die Deut¬
schen dort eine Schlappe nach der andern holen, und -was der¬
gleichen Verdrehungen der Wahrheit mehr sind. Wr haben
nichts anderes dagegen zu setzen, als den einfachen kurzen
Wortlaut unserer amtlichen Berichte. Trotzdem also, was
Umsang und Volltönigkeit der Mitteilungen anbelan ^ , ein
arges Mißverhältnis besteht, ist es der französischen Agentur
doch nicht gelungen, die Lag« so zu verwischen, daß mit ge-
sundem Menschenverstand begabte Beobachter die Wirllichäit
völlig verkennen. Beweis dafür ist auch einer der letzten Leit-
artikel -des Madrider „Jmparcial ", worin z-war „die
Zähigkeit des stanzöfischen Widerstandes gegenüber deut-
scheu , Heldentum"  anerkannt , weiterhin dann aber
folgendes ausgeführt wird : „Es scheint indes nicht, als ob die
vrn Deutschland zum Angriff entwickelte Kraft bereits ihren
höchsten Grad erreicht -hat. Die Schlacht kann sich noch bis
auf unbestimmte Zeit hinziehen, nachdem man einmal das
System der zeitweiligen Ruhepause angenommen hat . Die
Franzosen werden noch mehr Truppen dort anhäufen müssen,
wenn sie die kleinen Toi-lfortschritt« des Gegners unmöglich



Sette L Morgen-Nu- gabe. Vrste« DuM.
machen wollen, die  schliehlichdoch immerhin 3 ° * *,'
schritte der militärischen Handlung sind. Die
Nkdingungen des Krieges haben sich eben vollständig geändert.
Wenn das deutsche Ziel Verdun ist mit der Absicht, auf diese
Weif « einen taktischen oder moralischen Vorteil zu erlangen,
so besteht kein Zweifel , daß sie diese Absicht auch erreichen
werden , wenn sie die Reche der bisherigen Teilangriffe fort¬
setzen. Wie lange kann da« noch danern ? Wird man die Be¬
zeichnung „Schlacht von Verdun " nicht am Ende in „Feldzug
von Verdun " umrändern muffen ? In solchem Fall gibt es
eben , wenn man über genügend « Zeit verfügt , keinen
kleinen Fortfchritt , der zu mißachten wäre.
Davon sind die Verbündeten auch ohne Zweifel selbst über-
zeugt , sonst würden sie ja nicht neue Operationen an verschie-
Lenen Kampffronten als Entlaftung ankündigen ."

Oer Krieg gegen England.
Erneute Beschwerden über mangelhaften

Luftverteidigungsdienst.
Ein PrahlhanS.

W . T .-B. Amsterdam , 7. April . (Nichtamtlich . Draht
bericht.) Ein hiesiges Blatt meldet aus London : Pemberton
Biiiings kritisierte rm Unterhaus die mangelhafte Ver-
tr . digung  gegen die Luftschiffe . Er verlas den Brief
eines Kapitäns , in dem eS heißt : Am Freitagabend bemerk
ten wir einen Zeppelin,  der in der Richtung auf England
fuhr . Der Zeppelin warf 4 B o m b e n auf uns und richtete
sogar ein Maschinengewehr  auf uns . Ich heulte der-
nahe vor Wut , weil ich für meine dreipfündige Kanone keinen
Scheinwerfer besaß. Billings fragte weiter , ob die F ' sch-
dampf er,  die in der Nordsee patrouillieren , Apparate für
drahtlose Telegraphie hätten und Kanonen führen würden,
die für eine Beschießung von Luftschiffen geeignet seien und
kritisierte ferner , daß die Wasserflugzeuge  mel zu
schwere Gondeln hätten . Ohne diese würden sie 800 Pfund
Explosivstoffe führen und eine Schnelligkeit von 80 englischen
Meilen in der Stunde erreichen können. Überhaupt hatten
die Wafferflugzeuge ihre Brauchbarkeit fast gar nicht be-
wiesen . Unlängst seien drei ausgeschickt worden . Sie fielen
wie abgeschoffene Enten herab, ohne ihr Ziel zu erreichen.
Zum Schluß forderte Billings , daß mehr Luftangriffe
«ruf feindliche Gebiete stattfinden sollten . Er bot sich selbst zu
ihrer Leitung an und glaubte , versprechen zu können, daß er
an einem Tag so viel Zeppeline vernichten würde , als jetzt tn
einem Jahr vernichtet würden.

Das Luftverteidigungsamt „verteidigt " fich
Br . Kopenhagen. 7. April. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln .)

Die Unzufriedenheit in London mit dem neuen Lustverteidl-
gungsamt nimmt in den von den letzten Luftangriffen ge¬
troffenen Gebietteilen zu. Die von der englischen Regierung
mit großem Lärm auSposaunten neuen Maßnahmen
haben völlig versagt.  Neue kostspielige Einrichtungen
mit denen monatelang Versuche angestellt wurden , haben sich
nicht bewährt , da die Luftschiffe mit ihrer Manövrierfähigkeit
allen Hinderniffen aus dem Weg gehen können. ES wird
dem Luftabwehrdienst besonders vorgeworfen , daß keine
Flieger  gegen die Luftschiffe aufgestiegen sind. Darauf
veröffentlicht daS Luftverteidigungsamt «eine■
klärung , die ungefähr folgende Gesichtspunkte entwickelt:
Luftschiffe laffen sich nur durch Artillerie oder Flieger be-
kämpfen , Flieger sind aber gegenüber den Luftschiffen immer
im Nachteil , weil sic der Bewaffnung der Luftschiffe unter-
legen find. So lang - aber Luftschiffe durch Artillerie
beschossen » erben, können wiederum die Flieger nicht auf¬
steigen , weil sie dann den Geschossen der eigenen Artillerie
ausgesetzt sind. Die Zahl der Abwehrgeschütze solle weiter
vermehrt , Häfen . Docks und Munitionsfabriken besser ge¬
schützt werden . Aus Wut über die Zeppelinerfolge in
Schottland haben viele Persönlichkeiten von Rang eine an
die Regierung gerichtete Aufforderung unterschrieben , alle
deutschen Bürger  aus dem Königreich auszu-
weisen.

Englands Schiffstonnengehalt.
W . T.-B. London, 7. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Im Unterhaus erklärte HandclSminister R u n c i m a n auf
eine Anfrage : Der im Schiffsregister des Vereinigten König-
neiches verzeichnet« N etto t o n ne ngeh  a I t betrug Ende
1913 : 12120 000 Tonnen , Ende 1914 : 12 416 000 Tonnen,
Ende 1916 : 12 416 000 Tonnen.

(Ans dieser langsamen Steigerung des TonnengehattS,
die in gar keinem Verhältnis zu dem während der beiden
Jahre fertiggestellten Schiffsraum steht, ersieht nwm bereits,
wie nachhaltig der Unterseebootkrieg auf die Verminderung
der englischen Handelsschiffe gewirkt hat, da die geringe
Steigerung von noch nicht 300 000 Tonnen in Wahrheit keinen
Zuwachs bedeutet, sondern nur eine Auffüllung der Lucken
ist, die nur durch über alle Maßen betriebene Neubauten und
Beschlagnahmen erreicht werden konnte. Beträgt doch nach
eben dem obengenannten Schiffsregifter der bisher vernichtet«
Tonnengehalt bereit» weit über eine Million . Schriftl .)

Die Schiffsverlnste Englands , Rußlands
und Frankreichs.

Netterd«« , 7. April. (Zens. Bln.) Admiral Sir Bridge
stellt im einem Briefe am di« „Times " eine Statistik der Ver-
lüfte der Handelsflotte  des Viewerbandes während
des bisherigen Verlaufes 'des Krieyes zusammen . Danach be-
trogen di« Verluste , die der Dampferflotte des britischen
Reiches bis zum 23. März , d. i . in den letzten 20 Monaten , zu-
gefügt worden find, weniger als 4 Prozent der SchiffSzähl und
wenig mehr als 6 Prozent der Tonnenzahl . Der Dampfer-
Verlust Rußlands  beträgt weniger als 3% der Schiffszahl
«rtb etwas mehr als 4% Prozent der Donnenzahl . Der
französische  Verlust beziffert fich aus wenig über
4 Prozent der Schiffszahl mtd etwas mehr als 7 Prozent der
Tcnnenzahl.

Eine Kunde von den Kriegsgefangenen deS
„Greif".

Br . Berlin, 7. April. (Eig. Drahtbericht. Zenf. Bln.)
Von einem Mitglied der Bemannung unseres Hilfskreuzers
„Greif"  ist «ms der englischen Gefangenschaft  Kunde
in die Heimat gelangt . Wie dem „B . T ." aus Königs¬
berg  beruhtet wird , hat der aus dem Kreis Schiffhausen
stammende Oberheizer Wilhelm Schulz vom „Greif " aus der
GchMgensohaft «n feilte Braut eine Karte gerichtet, die lau.

tet : Dir zur Nachricht, daß ich gerettet  bin . Mache Dir
meinetwegen keine Sorgen . Bin auf eine Kleinigkeit gefun
und munter . Mir geht es in englischer Gefangenschaft so
weit gut.  Ich habe nichts gerettet , als mein nacktes Leben,
alles andere liegt auf dem Grund des Meeres . Schrerben
kannst Du , so viel Du willst.

Ein Übereinkommen über internierte
Marineangehörige.

W . T .-B. Christian !«, 7. April . (Nichtamtlich . Draht¬
bericht.) Nach Verhandlungen zwischen der norwegischen,
englischen , französischen, russischen und deutschen Regierung
wurde vereinbart , daß Personen , welche den Flotten
der Kriegführenden angehören und nach den völkerrechtlichen
Bestimmungen in Norwegen interniert  werden sollen,
die Erlaubnis erhalten können, nach der Heimat  zurückzu¬
kehren, wenn ihr Gesundheitszustand  sie dienstun¬
tauglich macht.

Englischer Druck auf die holländischen
Reeder.

Br . Berlin, 7. April. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Wie dem „L.-A." von der holländischen Grenze berichtet wird,
fragte die englische Negierung  bei den holländischen
Reedern,  nicht bet der holländischen Regierung an , ob sie
bereit seien , jährlich einige Reisen mit englischen Gütern
nach anzuweisenden englischen Häfen zu machen. Im Fall
einer Weigerung  würde man den holländischen Schiffen
k e i n e L v t s e n durch die längs der englischen .Küsten liegen-
den Minenfelder geben , auch wäre es ausgeschloffen , daß
holländische Schiffe — selbst Schiffe , die für die holländische
Regierung  Getreide lieferten —, englische Kohle von den
englischen Bunkerstationen bekämen. Die holländischen
Reder lehnten ab  und wollen künftig ihre Schiffe um
Sch«ttland gehen laffen.

Asquith über das Friedensverlangen des
Papstes.

Rotterdam , 7. April . (Zens . Bln .) Wer London ver
lautet aus Paris : Van einem italienischen Staatsmann über
seine Unterredung mit dem P a p st befragt , äußerte
Asquith,  der Papst habe viel vom Frieden  gesprochen,
den er sehnlichst heribeiiwünsche, damit der Glaube an die
Menschenliebe nicht ausgerottet werde. Es sei falsch, meinte
der Papst , wenn noch ein krtogführender Staat behaupten
wollte , die Zeit zum Frieden sei noch nicht gekommen . Er sei
davon überzeugt , daß a l I e Völker den Frieden verlangen , der
Wille der VöLer müsse geachtet werden.
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Der Krieg gegen Rußland.
Besuch russischer Dumamilglieder an der

Front der Verbündeten.
Genf , 7. April . (Zens . Bln .) Der „Corriere della

Sera " meldet aus Petersburg:  Unter dem Vorfitz de»
Dumapräfidenten beschloß daS Parlamentskomitee die Ab-
fendung von 10 Mitgliedern der Duma , des Reichsrats und
der Regierung nach der englischen , französischen
und italienischen  Front.

Deutschlands Polenpolitik in russischer
Kritik.

Stockholm, 6. AprA. (Z-nis. Mn .) -DaS Bmchakten
Deutschlands den Polen «gegenüber beunruhigt einen Teil der
ruffischen Presse , da mit Recht befürchtet wird , toofe die russische
Regierung durch die Vernachlässigung der polnischen Frage
die letzten Sympathien in Polen verlieren werde . Ans diesem
Anlaß schreibt der liberale Moskauer „Utro Possii ", Ssafonew
hätte in seiner Rede bei der Eröffnung der Duma mit ge-
Lässigem Worten die Eröffnung der polnischen Universität in
Warschau erwähnt , doch biete die Politik der russischen Regie-
runy in der Polenfrage viel mehr Stoff zur Bespöttelung als
die Eröffnung der Warschauer Universität , die ein sehr kluger
Schachzug der deutschen Regierung gewesen wäre . Dies«
Schritt werde das A n s e h e n der deutschen Regierung in den
Augen der Polen heben. In Rußland würden die Polen
im.mer weiter , verfolgt ; man greife zu kleinlichen Maßnahmen,
wie da? Verbieten des Tragens von bunten Studentenmüheu.
was die Stimmung der Polen verbitterte . Noch vor kurzem
hätte der Führer der Rechten, Markoff , in der Duma gesagt,
daß jetzt nicht die Zeit wäre , sich mit der polnischen Frage zu
beschäftigen , bevor man nicht wüßte , welchem Staate Polen
in Zukunft «mgchören werde . Deutschland dagegen suche die
Sympathien Polens  zu erwerben , gang gleichgültig,
wie sein Schicksal sich in Zukunft gestalten werde . Wenn die
Deutschen Polen einst räumen  würden , so würden sie dafür
Sorge getragen haben , daß das Andenken an sie ein guteS
ist. Di « polnische Frage werde eine sehr wichtige Rolle bei
dem zukünftigen Frieden spielen , und es wäre an der Jett,
sich die Sympathien dieses 20-Mllionen -VoILes zu gewinnen,
dessen Stimme gewichtig in die Wagschale fallen werde.

Der Krieg gegen Italien.
Zum Rücktritt des italienische« Kriegs-

Ministers.
Ein schweizerisches Urteil.

W . T .-B. Zürich, 7. April . (Nichtamtlich.) Die „Zürcher
Post " erörtert allerlei Vermutungen über die Gründe , die zum
Rücktritt  des italienischen Kriogsminifters Zupelli  ge¬
führt haben , so z. B -, daß er Verpflichtungen , die von Salandra
und Somrino in Paris eingogangen wurden , nicht übernehmen
wollte . Am Schluffe der Erörterungen bemerkt das Blatt:
.jedenfalls wirft dieser noch immerhin mit Störungen ver.
Hunden« Wechsel «in eigentümliches Licht auf die Handlungs»
eircheit, die seit der Pariser Konferenz die Kriegführung des
Dierverbandes beherrschen soll. Erst tritt G a l l i e n i zurück,
dann folgt Poliwano und nun auch Zupelli.  Sehr oft
darf dieses Experiment nicht wiederholt werden , soll nicht di«
uvilL d’action wirklich nur auf dem Papier stehen bleiben.

Auflösung des istrischen Landtags.
W . T .-B. Wien , 7. April . (Nichtamtlich.) Die „Wiener

Ztg ." veröffentlicht ein kaiserliches Patent , durch welches der
Landtag in Istrien aufgelöst  wird , und ein weiteres
kaiserliches Patent , durch welches für die Fortführung der
LaudeSverwoltu », an Stelle de« LandeSauSfchuffes eine
L « » de - per » alt « » sök »mmiffi » n ein- efetzt wird.

Oie Ereignisse aus dem Salkan.
Vollkommenes Einvernehmen in den

bulgarisch-rumänischen Verhandlungen.
Br . Sofia , 7. April. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

Gestern hat die letzte Konferenz zwischen dem rumant»
scheu Gesandten und dem bulgarischen Finanz-
minister  in der Angelegenheit . der gegenseitigen
Warendurchfuhr  stattgefunden . Sie hat m den Haupt-
fragen ein vollkommenes Einvernehmen  ergeben.
Die Durchfuhr wird bereits in den nächsten Tagen begrünen.

Rumäniens Finanzpolitik im Kriege.
p/ . T .-B. Bukarest, 6. April. (Nichtamtlich.) Die Kammer

bat das Gesetz  über die Herstellung des Gleichgewichtsim Staats¬
haushalt angenommen.  Bei Beratung des Haushalts verlas
ler Führer der Konservativen eine Erklärung, in der beiom wrro,
daß es heute nicht an der Zert sei, eine Erörterung über den Haus-
halt zu ervfsiren. Die Anstrengungen aller gingen rahm, daß dem
Staat Einnahmen gesichert werden, um die Verwirklichung lener
auswärtigen Politik  zu ermöglichen, die den wahren
Interessen des Landes entsprechen. Die konservativeParte, erkenne
die Richtigkeit der Ansführungen des Fmanzmtmsters tn dem
M-livenb- cicht über di- Unzukömmlichkcit der inneren Organisation
an und weiter, daß außer der Kricgrverwaltung noch undrre Zweige
mehr Ausgaben anfweisen. Die Pattei sei deftiedigt, daß ihr« An¬
sicht in wirtschaftlicherHinsicht schließlr» Erkannt worden sei.
Hierdurchwerde die finanzielle Lage erleichrett und Gold  m das
Land geschasst. Die 50 Mrllronen Lei Gold, die der Haushalt auf-
weise, würden nickt nur zur Herstellung des Gleichgewichts dienen,
sondern auch die Notenausgabe erleichtern. Alle prr Beruhigung der
finanziellen Lage inAusstcht genommenenMaßnahmen  werde die
konservative Partei zu ihrer Zert vom Standpunkt des allgememen
Wohles prüfen. Bei Schaffung neuer Einnahmequellen
und Maßnahmen zum Schutze der Interessen der produktiven Klaffen
dürfe aber die notwendige Intervention des Staates kem« Borvmn».
schaft werden.

Teuerungs -Kundgebungen in Rumänien.
Berlin , 7. April . (Zenf . Bln .) Der „L.-A ' melde« ans

Bukarest : Jn Plojefchti  hat eine ernste Kunvyetmng gegen
die Teuerung stattgefuniden. Lebensmittelgeschäfte sind ge¬
plündert worben . Es kam zu heftigen Zusammenstößen mtt
der Polizei und den Truppen . Zahlreiche Verhaftungen wur¬
den vorgenommen.

Oer Krieg der Türkei.
Die Rüsten über die Kämpfe im Kaukasus.

W . T .-B. Petersburg , 7. April . (Nichtamtlich .) Im amt-
lichen russischen Bericht vom 6. April heißt eS aus dem
Kaukasus:  In der Küstengegend griffen die Turk  e n,
unterstützt durch das Feuer des Kreuzers „ER i bi IIt  ,
unseren rechten Flügel an , wurden aber zurückgewiesen
und erlitten große Verluste . Gleichzeitig griffen unsere
Truppen in der obengenannten Gegend das Zentrum  deS
Feindes an und bemächtigten sich eines Teils der Stellungen.
Am Flußbett des Tscharok  warfen wir den Feind auS
einer Reihe seiner mächttg befestigen GedirgSftcllnnzen.

Zur niederländischen Frage.
O Berlin, b. AprÄ.

Die ©rflönntg der niederländischen Regierung
zeigt, daß die Lage für Holland noch emfter als man
bis dahin armshmen konnte. Die Regierung fpwrchi von
einer Zunahme der Gefahren, denen das Sara»
setzt ist. Das Sann nichts anderes herßm, als daß der
Dieriverband, wenn auch zunächst noch nichtm offizieller
ftotm, doch aber deubbrch erkennbar, FovderANgm ge¬
stellt hat. deren Erfüllung nicht mehr mit der Wahrung
der Neutralität zu vereinbaren wäre. Man wird es
als Tatsache anzufch-en haben, daß England un Haag
zu verstehen gegeben hat, die Regierung
daran tim, diie Grenze nach Deutschland zu schließen, sie
wende andernfalls Ungelegenheiten heraufveschwoven,
deren unmrtteDare Bedrohlichkeit kenntlich wwd durch
die Lossagung Englands vom Artikel 19  der Äm-
doner Deklaration. Nach diesem Artikel sollen neutrale
Schiffe auf der Fahrt nach nicht blockierten Häfen vor
einer Beschlagnahme gesichert fein. Dl« Loschagung
vom Artikel 19 bedeutet also, daß ivdrs neutrale Schiff
jederzeit von englischen Kriegsschiffen aufgebracht wer-
den kann, auch wenn es nach einem anderen ncutnrim
Hafen fährt. Mit einem Wort: alle neutralen Schifte
werüen für votgellfDÄ evklürt. Die Spitze dieser wfr
reflsl würde sich selbstverständlich sofort gegen ,eden
neutralen Staat richten, der nulst nach der englit̂ en
Pfeife tanzen wollte. Wer sich den britischen Amnahun-
gen fügt, dem wird wohl nichts geschehen, und nor-
wegische oder auch däniische Schiffe tvevden nicht ja be¬
fürchten haben, daß sie auf der Fahrt etwa nach dm
Vereinigten Staaten wenden gekapert weÄien. Mit
den Schllosden mag eS schon anders stehen, aber das ist
ersi im Werden. Uirmittslbar gefährlich wird die
neueste englische Brutalität für die Niederlande, d. h.
sie soll diesem Staate gsgenüber wirksam gemacht wer¬
den wenn man es im Haag verweigert, ine m Paris
beschlossene Derschärfimg der gegen uns gerichtetm
Aushungeru 'nqspolitik  durch die Sverrimg
der Grenze mitzunrachen. Die Frage ist also gar nicht,
ob die Niederlande die bisher beobachtete Neutralität
we'ter erfüllen wollen (sie wollen es sEtvorständlich),
sondern ab sie es können, und die Frage ist ferner, was
mit ihnen geschehen tmirde wenn sie sich auf ivde Gefahr
hin den britischen Ansprüchen versagten.

Damit eröffnet sich der Ausblickm weltweite Ge¬
biete Da« Problem der niederländischen Kolonien m
Hinterindien tritt plötzlich in den Vordergrund, und
ma" weiß nicht, ob cs nicht trotz aller gewiß voraus-
zusetzenden Klugheit und Bedächtigkeit der n-ederlandr-
schcm Staatslenkcr zur Lösung wird drängen musien.
Auf jeden Fall dürfen wir. wenn wir diele Dmge be¬
trachten. nicht bloß von Nc-igungm oder Wneigungen
unterer Nachbarn om Niederrhern sprechen oder sonst-
wie Gewicht aus die Volksftimmungen legen. ..m drm
Augenblick, wo eine weltpolitische Frage aufvaucht, ist
es sehr gleichgültig, was deutschfeindliche Zeitungen nt
Amsterdam gegen uns schreiben, oder was bessere un»
ernsichtigere Elemente des Voltes gegen England vor'
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^ gfltDaltißt Wirklichkeit einer g e-

‘Ü <tmi tben Entwicklung  entscheidet jetzt Wir
mocĥ n hiernach jagen, -daß die schwerste Vera nt
wsrtung  für die weitere Führung der nioderländi
?cyen Lnaelegeniheit bei England  liegt , und wir ver¬
stehen dies jo: man wird sich in London doch wohl
lvagen müssen, ob dl« Entschlossenheit zu unserer Nie-
Umgang jedes Mittel rechnertigen kann, ob  also
auch d-̂ verzwerfelte Mittel der Auslieferung
von Sumatra und Java an Japan  Kraucht
rvenden soll. Gewiß. wenn England den Widevstand
der Niederlande brechen will, dann kann es das leicht
»in : es brauchte nur die Küste  zu blockieren, es
Viauchte nicht einmal Streitkräfte zu einem unmittel-
varen Angriff aufzubieten, sondern die Blockade würde
schon genügen, aber das wäre der Kriegszustand,
und dieser Zustand würde es den Japanern als den
verbündeten Großbritanniens gestatten, ihr Verlangen
nach dem Paradies der Ende, dem hintevindischen
^nselbesitz, zu befriedigen. Wer wollte sie daran hin-
oern^ Wer würde ihnen den Raub wieder entreißen
sonnen? England hätte sich miit einer Politik, die
solches ermöglichte, nur selber den schwersten Schlag
zugefngt. und deshalb möchten wir denn doch nicht
glauben, daß gerade diese Politik in London gewühlt
werden konnte. So angesehen, mögen die Dinge wie¬
der den Eindruck machen, als brauche die Lage für die
Nioderlan.de doch nicht als so zugespitzt zu gelten, wie
es denn ersten Hinsehen der Fall zu sein scheint. Aber
einst i st der Zustand für den Nachbarstaat. Nim sind
wir ,ü  nicht bloße Zuschauer, sondern sehr mittätige
Teilnehmer an dieser jüngsten Entwicklung des Wett
kneges, und im Haag wird man sicha u f u n s der
lassen  dürfen , wenn die Neutralitütspflichten so ein-
wandswei wie bisher werden erfüllt werden. Indessen
ist. ime gesagt, der weltgeschichtliche Horizont dieser
Frager damit noch lange nicht umschrieben, es geht um
Größeres.  Was nicht notwendigerweise schon jetzt
zu werden braucht, was aber werden kann, wenn Haß
und Kurzsichtigkeit der britischen Politik abermals da-
für sorgen, daß .die asiati'che Welt sich drohend, eben,
^urng . v'ÄIeuht überlegen, der europäischen gegenüber.

‘ rrreuich. wer mag heute noch von gesamteurapäi-
'chen Interessen Iprechon? Und wenn die Engländer
de, ihrem Bündnis mit Japan nur ihren Nutzen zu
Rate ziehen, warum solltenw i r nicht dasselbe  tun?
Wir haben doch, wie Herr v. Bethmann-Hollweg es
ausbrucktt. die Sentimentalität verlernt, wir sind' viel-
leicht noch lange mcht so realpolittsch geworden, wie wir
es sein sollten, und wir dürfen nicht schüchtern zu-
sammenfahren, wenn uns harter Tattachensinn emp-
T Ut ' p*. ^ vholtms zu Japan  auf eine andere

als die bisherige Grundlage zu stellen. Wir unserer-
setts gestehen, daß es uns keinen Schauder des Ent¬
setzens erregt, wenn wir beispielsweise sogar in der
„Kreiizztg. Professor Hoetzsch mit dürren Worten eine
7 n °Lerungan  Japan empfehlen hören, seMt-
verständlich nachdem  die Fraaen dieses Krieges be¬
reinigt lern werden. Da die Voraussetzungen für eine
Interessengemeinschaft zwischen Deutschland und .dom
Angelsachsentum fehlen, m erscheint der Gedanke einer
deutsch-intza mschen Annäherung im konservattvan Blatte
nur natürlich: sie hätte, sagt Hoetzsch, liereits im letzten
Jahrzehnt Richtschnur unterer Politik sein sollen Aller¬
dings. das ha t t e sie. Und .wenn es so geschehen wäre,
dann wäre Kraulschou vielleicht heute noch denttch oder
was kaum weniger zu bedeuten hätte, durch andere
Wertê ichcrungen undLerstunaen reichlich aufgewoaen.
Aber ivas nicht war und nicht ist, das braucht uns die
Zukunft w nicht dauernd vorzuenthalten. Morgen istauch noch ein Tag. B 1

Niesbadener TsflblaN.
Ö’.fdje Wahlkampagne betrieben halte und bedeutende Zeitnn
gen ihn mit der Bemerkung unterstützt hatten , daß eine Ab¬
gabe der Stirnnre für Smith Wilsons Hand stärken werde.
Ford hatte durchaus abgelehnt, sein« Kandidatur ernsthaft in
Betracht zu ziehen. Ec hatte weder Geld gespendet, noch
Wahlreden gehalten.

« *r,a »M»ssade. Erste- Matt. Sette 9.

Deutscher Reichstag.

Zeichen der wieder-ikebrenden Ruhe in
Holland.

Amsterdam, 7. April. (Nichtamtlich.( Wie aus
Middelburg gemeldet w^ d. können die Angestellten der Staats-

dw wadrendder letzten Woche ihre Dienstorte nicht
derlaffen dursten, ,etzt wieder Urlaub erhalten.

Aarbholzausfuhrverbot aus Holland.
I ;' ®' f 009' 7' April. (Nichtamtlich. Drabtbericht .)

Dre Ausfuhr von Blauholz und anderen Holzern sowie von
dara .us bereiteten Extrakten ist verboten worden.

Der Schutz der schweizerischen Grenze gegen
fremde Flieger.

W. T.-B Bern , 7 April. (Nichtamttch . Drahtbericht .,
Im G r o ß en R a t sind vorgestern zwei Interpellationen
von den inraffiichen Führern des Rates und von der sozial-
£m? iruof cxrtifjcfyen ŷraftion ein-gebracht w<wden uiber bcn

^ li w u r f deutscher Flieger  über Prundrut.
Dre Fnterpellattonen verlangen von der Regierung Maß»
nahmen  zur Vermeidung solcher Zwischenfälle, bei welchen
sie das Ver ayen des Grenzschutzes infolge des Fehlens von
Munttwn schars kritcheven. Der Regierungspräsident Locher
gebürtiger Fu ^ sfier erklärte. daß der Regierungsrat bereits
denn Bundesnat vorstellig wurde und daß der Bunbesrat be-
stinoir» Zusicherungen für eine gründliche Untersuchung der
Angelegen beit gab, Die Anregung der sozialdem-okratticben
Interpellanten aus Schaffung einer neutralen Zone zum
Schutz« der schweizerischen Grenzbevölkerung komme reichlich
spät, da der deutsche Gesandte Führ. v. Romberg schon lang«
in diesem Sinn « Schritte unternahm , die leider infolge der
Ablehnung durch eine der kriegführenden Parteien zu kein,em
Ergebnis führten . Die Frage wende untersucht, wie d-e
Grenz« bester kenntlich gemacht werden könne, wobei man an
di« Ausstellung hochgesteckter Fahnen sowie an Lichter für die
Nachtzeit denke, Di« Interpellanten erklärten , von dem
Schritten der Regierung befriedigt zu sein.

Henry Ford als Präsidentschaftskandidat?
Frankfurt a. M., 7. April. (Jens. Frist., Der bekannte

Vorkämpfer der Friedensbewegung, ,Henry Ford,  erhielt
toi« der „Fnankf. Ztg." aus New York gemeldet wird, obwohl
er es ablebnt«, als .Kandidat für .die Präsidentschaft auszu¬
treten. in republikanischen Wahlbezirken in Michigan 50 Mg
Stimmen und Ichlug damit Senator S m i t h . per für Wilsons
auewSrttge Polittk eingetreten mar. Fn polittschen Kreisen
ist naa über ineseS Ergebnis erstaunt , weil Smith eine mer-

(Eigener Drahtbericht des »Mesbadener Tagblaü »' .)
G Berlin , 7. April.

Am BuNdesncttsttsch: Dr . Helfferich, Dr . Lewaid, Wahn,
schaffe.

rjv-C r̂ Abg . Siebend ärger , der heute fern
oOzcchuigss Militändienstjubiläum feiert, ist mit einer Pracht
vollen Bluinenspende geschmückt.

Bor Eintritt in die Tagesordnung eMärt Minifteriol
Direktor Dr . Lewald, daß die Zweifel des Abg. Scheide

" nn > betrepfend die Einbeziehung der Gewerk¬
schaften  tu den Begriff der politischen Vereine, ungerecht¬
fertigt sei. Die Zusage der Regierung werde eingelöft
werden. Ei,ne Novelle zum Reichsvereinsgesetz werde dem
Reichstag noch in dieser Tagung zugehen. (Bravo !)

Kurze Anfragen.
Abg. Baffermann (nM .) : Wird dem Beschluß des Reichs¬

tags aus Ausbau des orientalischen Seminars  zu
einer deutschen AuslandshochschuleFolg« gegeben werden und
was ist bisher geschehen?

Ein Regierungsvertteter erklärt, daß der Ausbau  des
orientalischen Seminars notwendig sei. doch laste sich gegen,
wärtig über die einzuschlagenden Wiege noch nichts Be
st i m m t e s sagen.

Abg. Davidsohn (Soz,) fragt , ob die Nachricht von der
Überweisung großer Mengen Getreide zu Brennzwecken
r .chtig sei und ob der Nestbestand der Brennerei entzogen
wurde und siir die Volksernährung sichergeftellt sei?

Unterstaatssekvetär Frhr . vom Stein : Bon den 46 000
Tonnen Getreide, dst vertraglich der Spirituszentvale über-
imesen wurden, waren im März rund 12 5 0 0 Tonnen ge»
bräunt . Der Vertrag wurde dahin geändert , daß statt der
45000 Donnen nur 20 OOOTonnen  zu Brennzwecken zur
Verfügung gestellt werden dürfen und alles übrige der Volks-
ernähr,ung zuzuführen ist.

Daraus beginnt
die zweite Lesung des Mililnretats.

Berichterstatter^ Abg. Rogalla ». Bieberstein dankt dem
Krieysminister dafür , daß er den Abgeordneten auf dem
Döberitzer Flugplatz Einblick in di« dortigen Betriebe ge¬
stattet und sprach den Flugzeugführern und Offizieren den

!>es ^xtitf<e§ aus . $ n*b€Tun$£ii an den EiuEs ä̂^en feiten
bon der Kommission nicht vorgenommen worden. Hinsicht¬
lich.der Munittonsvorräte wurde in der Kommission festgestellt,
daß wir mtt der Munition und auch mit sonstigen
Rohstoffen  ausveichen , wie lange auch der Krieg dauern
möge. (Bravo !- Das ganze Bott sei dem Kriegsministerium
zu größtem Danke  verpflichtet . (Lshhafter Beifall .,

Abg. David (Soz ., - Leider häufen sich in letzter Zett di«
Klagen  über die Fel d b r i e f ze n s u r. Das kleine Rest-
chen Selbstibestimmungsrecht muß den Feldgrauen erhalten
bleiben. Nötigenfalls sollten nur hohe MÄttänstellen die
Zensur verhängen, nicht aber der Feldwebel. Die Soldaten
fürchten, ohne Zensur mit Reichstagsabgeoüdneten überhaupt
nicht mehr verkehren zu können. Der Fall des Professors
Nikolai,  dem die Lazarettätigkeit entzogen, die Lehrtätig¬
keit unmöglich gemacht und der zum gemeinen Krankenwärter
degradiert worden ist, erfordert dringende Remedur . Wir
frrdern , daß .den Arbeitern in den Reichsbetrieben, so weit es
nicht schon geschehen ist, ein« Erhöhung  ihrer Bezüge ge-
wahrt wird. Das Beschwerderecht  muß reformiert wer¬
den; >das jetzige Echtem ist veraltet . Auch die Frage des
Urlaubs  muß anders behandelt werden. Nicht nur die
Leiter von la-ndwittschaftlichen Betrieben , sondern alle zur
Feldbestellung nöttgen Mannschaften muffen beurlaubt
Nerden,

Adg. Eobn-Nordhausen iSoz . Arb.-Gem .) befilnvortet eine
Reihe von Anträgen , die sich auf Reform des Beschwerde-
Wesens, Änderungen im llrlaubswesen und bei der Be¬
köstigung sowie auf Äniderung des Militärgerichtsverfährens
beziehen. Gern erkennen wir an , daß unsere .Heeresverwal-
tung bemüht ist, unsere Kriegsgefangenen  so zu be-
handeln, wie wir wünschen, daß unsere Leute im Ausland be-
tändelt würden. Die Lageroffiziere sind von dem besten
Willen beseelt. Das erken>nen wir durchaus an . Unerhört ist
die Verweisung  ausländischer Kinder , auch wenn ihre
Mutter eine Deutsche ist, von den Schulen . Das fit ein Aus-
fluß barbarischer KwieqSführung. (Glocke. Präsident Dr.
Kaempf ersucht/den Redner, sich zu mäßigen .) Sslbstverstänb-
lich werde ich mich den Anordnungen des Präsidenten fügen.
Mein (sierechtigkeitsgefühlgebietet mir aber , Barbarei  da
festzustellen, wo sie vorhanden ist, auch deutscherseits. (Präsi¬
dent Dr . Kaempf: Ich nife Sie wegen der Wiederholung zur
Ordnung ., Di« Kriegsbesoldungsordnung ist ohne Einfluß
des Reichstags entstanden . Es scheint fast, als ob die Ml !-
tärbeHörde dabei ein MsEes Gewiffen gehabt hat . Der
Klassencharakter  des Heeres besteht immer noch.
Diesen müffen wir aber noch bekämpfen.

Präsident Dr . Kaempf bittet um die Erlaubnis , dem
Generalseldmarichall v. H i n d e n b u r g (die Abgeordneten,
mit Ausnahme einiger Sozialdemokraten , erheben sich von den
Sitzen, die herzlichsten Glückwünsche  des Reichstags aus
vollstem Herzen auszusprechen. (Lebhaftes Bravo !)

Stellvertretender Kriegsminister v. Wandel : Es wird
vielfach Vevgeffen, daß wir uns im Kriege  befinden , Millio-
nen von Menschen im Felde stehen, und -die Vorgesetzten, die
Benpflegungsbedingungen, das Wetter und alles andere einem
ständigen Wechsel  unterliegen Daraus ergibt sich, daß
naturgemäß die schärfsten Verfügungen nicht immer zur
Durchfichrung gebracht werden können. Aus dem Bestehen
von Mängeln kann man nicht folgern, daß bei uns alles faul
fit. Auf Einzelheiten gedenke ich nicht einzugehen. (Sehr
richtig!, Di« Verpflegung der Soldaten stößt unter den gegen-
toärtigen Verhältnissen vielfach auf Schwierigkeiten. Sie ist
aber immer noch ansreichenid. Die Verwendung von Alkohol
erfolgt nur auf ärztliche Anordnung . In Ruhleben sind 1400
Mann , meist englisch« Seeleute ; 500 sind Vollblut-Engländer,
200 internattonale Juden englischer Staatsangehörigkeit , und
über 700 Engländer , die Engländer bleiben wollen aus ge¬
schäftlichen Interessen und um nicht dienen zu müffen. 200
sollen entlaffen werden. Die Verhättnisje werden jetzt geprüft.

Über 1000 Engländer sind bereits entlassen  worden.
Elsaß - Lothringen  ist Operationsgebiet . Es mutz da¬
her dafür gesorgt werden, daß nicht überflüffrger Zuzug von
Personen dorthin erfolgt.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte an¬
genommen.

Abg. Stücklen (Soz.) bedauert, daß durch Schluß der
Debatte es ihm nicht möglich sei, Beschwerden vorzubringen.
Er wird es bei t>er dritten Lesung nachholen. Ebenso bedauert
»g . Kunert (Soz, Alrb.-Gem.), nicht zu Wort gekommen zu
fern. Er wird, als er von polittschen Oberflächtichkeiten
spricht, vom Vizepräsident Dr . Paascke zur Ordnung gerufen.
— Das gleiche widerfährt dem Abg. Dr . Liebknecht (Wild),
als er die Art der Dlatsberatung als Kastratton des Parla-
ments (Schallende Heiterkeit.) bezeichnet.

Der Etat wird bewilligt  und die Resokutton der
Kommission angenommen. — Angenommen wird weiter eine
Resotution der Sozialdemokraten auf Gewährung von Teue¬
rungszulagen für Arbeiter in den Reichsbetrieben und eine
Resolution der Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft auf
Entlaffung dauernd kranker und dienstuntauglicher Miann-
ichaften, letztere im Hammelsprung mit 142 gegen 110Stimmen.

Bei deal einmaligen Ausgaben versucht Abg. Dr . Liebknecht
über Bettvendung von Kriegsgefangenen zur Arbeiten zu-
gunflen des eigenen Vaterlandes zu sprechen. (Vizepräsident
Dr . Paasche macht den Redner darauf aufmerksam , daß es sich
bei dem zur Debatte stehenden Artikel um den Neubau eines
Magazins  in Ludwigslust handelt ., —- Auch bei einem
späteren Kapitel macht Dr . Liebknecht den gleichen Versuch.
Es wird ihm schließlich, nachdem er wiederholt zur Sache ge¬
rufen worden fit, das Wort entzogen.

Der Rest des Wlitäretats wind bewilligt . — Es folgt
der Et«t des Reichsrtzilitärgerichts.

Abg. Stadthagen (Sog. Arb.-Gem.) bringt einen Fall zur
Sprache, in dem ein F e l d s o l d a t , der sich im Fieber¬
wahn  gegen einen Gefreiten vergriffen hatte , zu schwerer
Gefängnisstrafe verurteilt worden ist. Redner fordert
dringend Reform des Militärstrastechts.

Abg. Fehrrnbach (Zerttr., : Dieter Fall ist zwefiellos
traurig . Schuld fit das Militärsirafgesetzbuch. In den meisten
Fällen tritt Amnestie  ein , aber diese scharfen Besttmmun-
gen schäften nicht Disziplin Noch während des Krieges
sollte eine Milderung  eintreten und daim eine Revision
des MNitärsttasgesetzbuches. (Beifall .,

Bizepräsibent Dr . Paasche teilt mit, daß ein haudschrist-
licher Anttag eingebracht worden fit auf baldige Vorlegung
eines Gesetzes auf Herabsetzung des Straf-m i n t m a 9.

Abg. Graf Westarp (kons.) : Wr können dem Anttay nicht
zustimmen. Es geht nicht an, jetzt einen so wettgehenden An¬
trag einzubringen.

Ein Aittrog Haase - Ledebour  auf sofortige Vor¬
legung eines solchen Gesetzes wird abgelehrtt. Der handschrift¬
liche Antrag wird angenommen. — Der Etat des Reichsuttli»
tärgerichts wird bewilligt. — ES folgt

der Marineetat.
Abg. Dr . Pfleger berichtet über die Verhandlungen in der

Kommission.
Abg. Dr . Liebknecht: Durch den Wechsel im Reichsmarine,

amt fit ein Systemwecbsel nicht eingetreten . (Redner wird
mehrfach bom Mzepräsidenten Dr , Paasche errnahnt , zur Sache
zu reden., Tatsächlich handelt es sich um di« Frage der
Kriegsziele:  Berlin -Bcigdad oder gegen England über
Calais und Belgien. (Lachen. — Rufe : Därrineetat !) Nach¬
dem der Krieg mit jenem Kriegs ziel inszeniert worden ist —
(Glocke. Vizepräsident Dr . Paasche: Das ist eine Beleidigung
ber  Regierung ; ich rufe Sie zur Ordnung .) Abg. Dr . Lieb¬
knecht geht dann auf die Frage der Unterseeboot, und Han-
dclsschiffdenkscbrist ein. (Vizepräsident Dr . Paasche macht
darauf aufmerksam, daß diese Frage bei der Unterseeboot-
Debatte erledigt worden sei. Er ruft den Dbg. Dr . Liebknecht
mehrt,ach zur Sache. — Schließlich wird dem Abg. Liebknecht
das Wort entzogen.  Beim Verlassen der Tribüne ruft
der Abg, Liebknecht: Schämen Sie sich. — Großer Lärm . —
Vizepräsident Dr . Paasche ruft ihn zur Ordnung .)

Der Marineetat wird genehmigt.
Nächste Sitzung SamStag 12 Uhr : Justtzetat ; Reichs¬

schatzamt; kleine Etats . — Schluß 6% Uhr.

Der Kaiser an Generalfeldmarschall
v. Hindenburg.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 7. April. (Nichtamtlich.
Drahtbericht.) Telegramm S . M. des Kaisers und Königs
cm Generalfeldmarschallv. Hindenburg:

„Mein lieber Feldmarschall! Bor dem Feind feiern
Sie heute den Tag, an dem Sie vor 50 Jahren ar>8 dem
Kadettenkorps dem 3. Garde-Regiment zu Fuß überwiese»
wurden. Mit Befriedigung und Stolz dürfen Sie ans Ihr«
Dienstzeit zurückblicken. Die in der Jugend gesammelten
Kriegserfahrungen  haben Sie in langer treuer
Friedensarbeit  zu vertiefen und mit hervorstechen¬
dem Erfolg der Schulung von Führer und Truppe nutzbar
zu machen gewußt. Insbesondere gedenke ich hierbei Ihrer
langjährigen Tätigkeit an der Spitze des 4. Armeekorps.
Der Geist, dessen Pflege Sie sich zur Aufgabe gesetzt hatten,
hat sich im gegenwärtigen Krieg herrlich bewährt, Ihnen
selbst aber war eS beschiedrn, den schwersten und höchsten
Aufgaben, die einem Heerführer im Feld gestellt werde«
können, mit beispiellosem Erfolg gerecht zu werde«. Sie
haben einen an der Zahl weit überlegenen Feind mit wuch-
tigen Schlägen aus den Grenzmarken vertrieben, durch ge-
schickte Operationen weiteren Einfällen vorgebengt, in
siegreichem Vordringen ihre Stellungen weit in FeindeS-
land vorgeschoben und gegen stärksten Ansturm gehalten.
Diese Taten gehören der Geschichte an. Ich weiß mich einS
mit der Armee und dem gesamten Vaterland, wenn ich
Ihnen am heutigen Tage mit wärmstem Glückwnnsch
versichere, daß Dank und Anerkennung für alle«, wa» Sie
geleistet, niemals erlöschen werden. AlS äußeres Erinne-
rungSzeichrn verleihe ich Ihne » mein Bildnis in Ll, das
Ihnen heute zugetzen wird. gez. Wilhelm  L R.“

Der Glückwunsch des Bayernkönigs
an Hindenburg.

W. T.-B. München, 7. April, lNicktcrmÄich. DvoHtbe-
richt.) Der König  sanidie an Generalselbmarsctzcillvon
Hindenburg  antäßlicb seines SOjähagw MsiMchchj.
läurnS ein Glückwiinschtelegramio«.
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Wiesbadener Nachrichten.
SIaftb«ns«nnntung des Nreis Komitees vom

Roten Rreuz.
Mit Venehmigting des Herrn Regierungspräsidenten

veranstaltet die Abteilung 3 des Kreiskomitees vom Roten
Kreuz im Lauf des Monats April eine Sammlung von leeren
Flaschen, insbesondere Wein-, Sekt- und Saftflaschen . So
weit die gesammelten Flaschen nicht benötigt werden, um
flüssige Liebesgaben ins Feld zu senden, sollen sie durch das
Rote Kreuz veräußert werden. Niemand sollte rn der zetzigen
Reit etwas nutzlos umherliegen lasten. Wie mancher hat zu
Hause schon seit Jahren leere Flaschen liegen, für die er keine
Verwendung hat, und die ihm nur Platz wegnehmen. Sie
dem Roten Kreuz zu geben, ist für den einzelnen kern Opfer,
für die Gesamtheit dagegen ein großer Gewinn . Der Grund¬
satz „Macht totes Kapital lebendig  hat bei der
Lumpen- und Papiersammlung bewiesen, daß er geeignet ist,
dem Roten Kreuz reiche Erträge zuzuführen . Jeder sehe
deshalb zu Hause nach, ob er leere Flaschen hat , und gebe sie
dem Roten Kreuz, dessen Samnielwagen rm Lauf des Monats
April durch sämtliche Straßen Wiesbadens fahren wird. Dre
Sammler werden in jeder einzelnen Wohnung m,t der Bitte
um Aushändigung der Flaschen vorsprechen. Das Rote Kreuz
hofft, daß sich alle Bevölkerungskreise, insbesondere aber die,
welche über große Mengen von leeren Flaschen verfügen, an
dieser Sammlung eifrig beteiligen.

Die Zletschversorgung.
Die preußischen Minister für Handel , Landwirtschaft und

des Innern haben den Verwaltungsbehörden jetzt eine Aus¬
führungsanweisung  zur letzten Bundesratsverord
nung über die Fleischversorgung zugehen lasten. Sie bezieht
sich in der Hauptsache auf die Regelung der Schlack-
tungen.  Darnach wird unter anderem den Kommunalver¬
bänden die H ö ch st z a h l der für ihre Bezirke z u g e las s e
nen Schlachtungen  an Rindvieh, Schafen und Schwei
nen durch die Reichsfleischstelle mitgeteilt . So weit erfordere
lich, sind die Schlachtungen von den Kommunalverbanden auf
die Gemeinden und von diesen auf die in Betracht kommen¬
den Betriebe ihres Bezirks zu verteilen . Die Kommunal¬
verbände und Gemeinden haben darüber zu wachen, daß die
zugelassene Zahl der Schlacktungen nicht überschritten wird
Sie sind berechtigt und auf Anordnung der Kommunalauf
sichtsbehörde verpflichtet, zu diesem Zweck die Führung
eines ' Schlachtbuchs  durch die in Betracht kommenden
Betriebe anzuordnen . In dem Schlachtbiich hat der Fleisck-
beschauer jede Schlachtung zu bescheinigen. Die weiteren
Bestimmungen regeln im einzelnen die gewerblichen, die
Haus - und die Notschlachtungen.

Moderner Schmuggel.
Noch nie wurde das schöne Frankenland so zahlreich von

Radfahrern,  einzeln und scharenweise, besucht, als ge¬
rade jetzt zur schönen Lenzeszeit. Aber nicht die FruhlingS-
pracht, noch der feurige 1815er locken die Nadler herbei, län¬
dern die gefüllten Fleischtöpfe Bayerns.  Von
Ort zu Ort eilen die Leute und . kaufen die billigen Flersch-
und Wurstwaren ein, packen alles in Rucksäcke und radeln
dann als harmlose Ausflügler ins Preußenland zurück. Die
„Ausplünderung " Bayerns durch die preußischen Liebhabei
bayerischer Würste und Kalbshaxen hat nun in den letzten
Tagen einen um so größeren Umfang angenommen . In
Aschaffenburg z. B. ist es jetzt schon schwierig, trotz des Aus¬
fuhrverbots Wurst oder Fleisch zu erhalten , da alles von den
Preußen aufgekaust wird. Um diesem Schmuggel zu begeg¬
nen, ist an der bayerisch-preußischen Grenze an jedem Weg¬
übergang eine sehr scharfe Kontrolle  eingeführt wor¬
den, die jeden Pastanten ohne Ansehen der Person gründlich
untersucht. Dies hat schon zu den schönsten Entdeckungen
geführt . Bei einem Pascher fand man 20 Pfund Fleisch, bei
einem anderen 15 Pfund Wurst, bei einem dritten einen statt¬
lichen Schinken usw. Und die Leute sind Geld und Ware los
und erhalten als Zugabe noch eine Anzeige. Trotzdem ist
dieser moderne, vom Krieg geborene Schmuggel eher im Zu¬
nehmen begriffen, als daß er sich durch die drakonischen Maß
regeln an den weißblauen Grenzpfählen abschrecken ließe.

In den Ortschaften über der Höhe  machen sich, wie
uns von glaubwürdiger Seite versichert wird, gegenwärtig
zahlreiche Wiesbadener  bemerkbar , die von Haus zu
Haus eilen, um Eier einzukaufen oder die Bauern zu ver¬
anlassen, ihnen regelmäßig Butter  zu liefern . Dabei wer¬
den für die Butter Preise geboten, di- manchen Bauer ver-
anlasten mögen, den Milchverkäuf einzustellen und sich der
Buttererzeugung zuzuwenden. Es handelt sich da natürlich
nur um recht wohlhabende Städter , denen cs nicht darau
anzukommen braucht, ob sie für 1 Pfund Butter 3 M. oder
10 M. bezahlen. Daß diese Art des Butterverkaufs unter
Umständen eine neue Gefahr für die Volksernährung dar¬
stellt, versteht sich von selbst. Verwerslick ist sie vor allem
deshalb, weil sie geeignet ist, die ohnehin knappe Milchzufuhr
noch zu vermindern.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaste wurden ausgezeichnet: der Gefreite im Feld-
artillerie -Regiment 27 Max H a r t m a n n, Sohn des
Schlostermeisters Ferd . Hartmann in Wiesbaden ; der Kriegs¬
freiwillige Gefreite Jakob M t n o I a, Sohn des Lehrers a. D.
Minola in Bierstadt ; der Gefteite Füsilier Alfred Wein-
bach,  Sohn des Installateurs Anton Weinbach in Wies¬
baden ; der Kriegsfreiwillige H. Sternberger,  Sohn des
Schreinermeisters Sternbcrger tn Wiesbaden.

— An der Gewerbeschule beginnt der Unterricht in den
freiwilligen Tages -, Abend - und Sonntags-
Hassen  am 1. Mai . Die kunstgewerblichenTages-
klassen  werden in zwei getrennten Abteilungen für An¬
fänger undFortgeschrittene mit einem vollen Lehrplan und zum
Teil neuen Lehrkräften durchgeführt. Damit ist erfreulicher¬
weise auch in Wiesbaden die Gelegenheit zur gründlichen
Ausbildung für verschiedene Zweige des Kunstgewerbes ge¬
boten. Die Bestrebungen zur Schaffung einer selbständigen
Mode  in Deutschland gewinnen immer mehr an Bedeutung
und bieten gut vorbereiteten Personen — Damen wie Herren
— künftig eine gute Erwerdsgelegenheit als Modezeichner,
Illustratoren usw. Die Lehrpläne sind so gestaltet, daß nach
ZurÄllegung der Vorbereitungsklaffe der Übertritt zu den
verschiedenen Fachklaffen möglich ist, z. B. Modezeichneu,

Innenarchitektur , dekorative Maleren Modellieren In den
Abend- und Sonntagsklassen wird Fachzeichenuntermcht ftr-
Schreiner , Glaser , Banhandwerker Bau - und
Maschinenschlosser,  M e cha n i ke r erteilt , ferner
Materialkunde , Figurenzeichi.cn, Schristzerchnen Malen.
Einaeführt sind sodann besondere Unterrichtsfächer für dre
aeiamte ^Damenschneiderei, um den Angehörigen dieser Be-

bieten. Auskünfte über die einzelnen Stunden erteilt d.e

"Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
März in der Abteilung für Frauen 892 Arbeitsgesuche 803
Angeboten von Stellen gegenüber, von denen wur¬
den Für die gemeinnützige B e t r i e b s w e r kst a t t e für
Heereslieferungen meldeten sich 24 neue Arbeitsuchende 18
konnten im Lauf des Monats eingestellt werdem Der Ab-
teilung für das G a st w i r t s g e w e r b e waren 8o9
gesuche, darunter 483 von weiblichen, zugegangen, denen . 13
offene Stellen , daruriter 353 für weibliche, gegenuberstandeii,
von diesen wurden 601, darunter 2 .4 für weibliche, besetzt.
In der Abteilung für Männer  lagen 276 Arbeitsgesuche
vor. 588 Stellen waren angemeldet und 530 wurden besetzt,
davon 270 durch Zuweisung von Kriegsgefangenen . Bei der
Fachabteilung  für das Maler -, Lackierer- und W-iß-
bindergewerbe gingen 13 Arbertsgefuche em. Offene Stellen
wurden 14 gemeldet und 12 wurden besetzt. Bei dem Stelle^
Nachweis für kaufmännische  Angestellte m^ ten stch
55 männliche und 64 weibliche Stellensuchende; °fteneStellen
wurden 35 für männliches und 28 für weibliches Persona
gemeldet. Besetzt wurden 27 durch männliche und 22 durch
weibliche Stellensuchende. Bei der Vermittlungsstelle ft̂ .
Kriegsbeschädigte  meldeten sich ' m Lauf des Monats
60 Kriegsbeschädigte, 88 offene Stellen wurden geineldrt und
38 Stellen wurden beseht. Insgesamt waren im Monat
März d. I . 25*3 (im Vorjahr 2449) Arbeitsgesuche und WM
(2260) Angebote angcmeldet ; besetzt wurden *8-» (1
Stellen . In der Schreibstube  sur Stellenlose der schreib¬
gewandten Berufe wurden 87 Aufträge erledigt und zwc,
Stellenlose wurden durchschnittlichbeschäftigt. _

— Beschulung blinder und taubstummer 5nu»er. jn
Ausführung des Gesetzes vom 7. August 1911, betteftend dre
Beschulung blinder und taubstummer Kinder , werden dre ,m
Stadtbezirk Wiesbaden wohnenden Eltern und gesetzlichen
Vertreter vom Magistrat aufgefordert , die blinden und taub¬
stummen Kinder , welche das 4. Lebensfahr vollendet haben,
bis zum 20. April l. I . im Rathaus , Zimmer 28, anzumelden.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 488 liegt mit der ^rste
Nr 7 des V e r m i ß t e n n a chw e i f e s. der Bayerischen
Verlustliste Nr . 258 und der Württembergischen Verlustliste
Nr 367 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links)
sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme
ans Sie enthält u. a. Verluste der Infanterie -Regimenter
Nr . 117 und 118 sowie des Neservc-^ nfanterie -Reglments

Ta ' - Pferdefleisch gab es gestern nachmittag in der Mau-
ritiusstraße . Dort brach das Pferd eines MilchhandlerS aus
einem Nachbarort zusammen und war urckst mehr imzu zu
bringen , sich zu erheben. Ein Tierarzt nahm sich des Patien¬
ten an . es blieb aber schließlich nichts anderes übrig , als einen
Pferdemehger herbeizuholen und das schwer kranke Tier auf
der Straße in Gegenwart einer zahlreichen Zuschauermenge

— Ein .Hundertmarkschein unbekannter Herkunft . Dem
beim Bezirkskommando Wiesbaden stehenden Feldwebel
Eichbol ist unter „H. W.. 1. April 1916- ent Hundert¬
markschein „mit bestem Dank und Gruß ohne Unter¬
schrift des Absenders zugesandt worden. Die Banknote wurde
dem Roten Kreuz übergeben. _ mnAatlis

_ Brrsimal-Rachrichten. Vizftekdwebel Alfred Michael ' «
aus Wiesbaden wurde zum Leutnant der Landwehr 1 Gefordert,
ffä. , füt Schüler findet Mittwochs und Samstags von
>Stol»e-Schrey' für Schüler findet Mittwoch und Samstags von
2 bis 3 Nhr nachmittags in der Schule,an der Lehrstraße s ■
Schtüpfllchtige Kinder, deren Väter im Felde stehen, können auf An-
trag unentgeltlich an dem linterrichl teilnehmen.
Wiesbadener veraniiaungs - » irstnen «nd Lichtspiele.

* Das Kinephan-TH-ater. Tannusstrohe 1. bringt ab Samstag
hm aew">tiaüen Kriegsstlm der Gegenwart: „Mit Herz und Hand
fürs ^Vaterland" Da^ interessant? Schm,spiel entrollt packende

Swi 'S *ÄÜR
ÖÄÄ Rf
trefflich angepaßt. Gute 8ustspic,e sonne schone Naturaufnahmen

Moilspol-Lickckpiel«, Wilhelmstraße. Einen fantastischen
r?iltn erwarben ins Dienstag die Monopol-Lichtspiele mit Alleinaus-
s h7ungkrecht für Wiesbaden,n dem großen Mysterium: „Der ge-
beimnisvolle Wanderer". In diesem vackenoen Film spielt u.
Hermann Valentin eine Hauptrolle. Anßerdem gibt es e,n gutes
neues Beiprogramm und aus vielfachen Wun,ch als Einlage m ,edes
Vroaramni das Lustspiel„Aus Furchrache irHoheit  ■

* Thalia-Theater. Ada Hesperia spielt die Hauvtrolle m dem
inodermu Schauspiel „Di- Zwillings,diwestern", dessen Handlung
ewenartw und von außerordentlich ergreifender Deckung Nt. Sehr
estettd ist der Film ..Todesritt". Die neueste Elk-Woche bring,

intcrestante Ansnkhmen von unserer Flotte und eme Ehrung sur
Hindenburg zu seinem 50. Mil .tar-Jubifaum.

Slus dem vereinsleben.
vseberlcht «, verelnsversarnMlungen.

* Wir machen nochmals aus den „Vaterländischen Abend auf-
Son -er Eva 'lg . BuII  d" am nachiten Sonntag, abends

« Ub̂ 'im F-üsaal der Turngesellschaft, SchwalbacherStraße 8,
hi*rnnctnltet Festredner ist der bekannte Uiiiversttatsprosestor
^ Vsenckgsdoft aus Bonn, der Herausgeber der Zeitschrift „Der
Nil-i-wskümvf der Gegenwart". Er wird über „Die Weltausgabe des
deutschen Volkes" reden. Für den musikalischen Nahmen rst rnso.
ke? . ltürsorge getroffen, als Fräulern Lilln Haas vom Komgl. Hof-
linier nnd^Se-r Mar Schildbach vom städtischen Kurorchester ihre
MOwirkung zugesaot haben. Außerdem wird der Äesangchor des
Lvrcums1^'nter Leitung des Herrn Organisten Fritz Zech eme Reche
geeigneter Gesänge zu Gehör bringen.

Sport und Luftfahrt.
Kr. 1«7 .

Heideshenn. Ingelheim usw. statt. Abfahrt 7 Uhr 44 »n nach
Niederwalluf(Sonntngskatte, von da mit demF-chrboot nach-on
beim und ans allerhand ' chonen Umwegen durch den Ma-NzerWaw,
wobei an geeigneter Stelle aus ^ ^ ckstlckgi hs^

und llbersabrt nach Östrich zum s-niems-m n Esten im Gasthaus
„Zum Schwan". Di- Teilnehmer werden gedetem sich au. reiw
mit Brot, auch zum Kaffee und für das Esten ,n "

* Major « ras Kalkreuth bat nach 28lährrger Tätigkeit als erst»
Richter des Unionklub jeht sein Amt nredergrtegt. ^ « câ Kalkreu.h.ss iss»
Sn 'wtÄffi sicha?» bei ttn'knappsten Ausgängen an
seine Entscheidung kein Zweifel heranwagte. _ _

Handelsteil.
Deutschlands Sparkraft in 1915.

Hus dem Landkreis Wiesbaden.
, rmcklieim. 6 April. Aus Anlaß ihrer 25jährigen Tätigkeit

im K -KV 'Stad. ; °nd, zu
^S,r «nbTtaÄ ToTmann - if  Rathanssaal ei»
FestaktuS statt; den Jubitaren wurden Ehrendiplome überreicht.

Gerichtssaal.
rz. Verworfen- Revision. 2 e i p zr g , 7.

rillike' isvcrbrechens im Sinne des § 1‘4 Ziffer 1 StGB , hat das
Landgericht Wiesbaden  am 14. Januar d. I . den Gast- und
cî wwit Seinrich Maus  zu 1 Jahr Gefängnis verurterlt. Dre
(5? dem Angeklagten gegen das Urtcrl eingelegte Revrswn wurde
l :uu  vom Reichsgericht als unbegründet verwor,e».

veutseirlun1 rst sin spsrkrenälKssüunä, cknvon rsnxt är«
Entwicklung unserer Sparkassen als Sariime becken de
kleinen «nd kleinsten Kapitalien Her Stand der Spar
Passen, ihre Geschäftstätigkeit der ü berschuß der E,n
Zahlungen über die Auszahlungen sind sicherlich als
Zeichen für den Stand der Volkswirtschaft anzueehen, denn
neben einer erzieherischen Pflicht am VoU erlullen o e
Sparkassen dem Geldmarkt gegenüber einen wirt¬
schaftlichen Zweck,  dessen Bedeutung aus ihrem
Anteil an den Kriegsanleihen in die Augen springt,
Sparen“ muß gelernt und anerzogen werden. Erfreulicher¬

weise betrachten es Schulen, Behörden, \ereine , kurz alle
Verbindungsglieder zwischen Staat und Bevölkerung als
eine ihrer vornehmsten Aufgaben, den Spargedanken feste
Wurzeln fassen zu lassen, damit die im Sparen zum Aus¬
druck kommende Selbstfürsorge Verständnis und lebendigen
Widerhall in allen Bevölkerungskreisen findet So hat das
Obeikommando der Marken bekanntlich den Sparzwang
Jugendlicher angeordnet. ... , 01  -

Bei der Würdigung der Geschäftsergebnisse für 1915
muß zunächst der Einfluß der Beteiligung der Sparer und
Sparkassen an der zweiten und dntten Kriegsanleihe außer
Betracht bleiben . Wie die „Bh.-Westt. Ztg erfahrt, war
der Zustrom von Kapitalien in 1 91 5 so ' gewal¬
tig wie nie zuvor.  Laut monatlichen Statistiken haben
die Sparkassen einen Überschuß der Einzahlungen über die
Rückzahlungen von 2V-» Milliarden Mark gehabt. Dazu
kommen noch die Zinsen der Spareinlagen, die mit etwa
700 Millionen Mark anzunehmen sind, so daß sich ein ue-
samtüberschaß von etwa 314 Milliarden
Mark  ergibt , der aber, da erfahrungsgemäß die Angaben
der Sparkassen sehr zurückhaltend sind, von sachverstän¬
diger Seite und auf Grund von Umfragen auf mindestens

Milliarden Mark zu schätzen ist. Infolge dessen hat sich
auch die Zahl der Sparbücher in einem bisher noch ment
gekannten Umfange vermehrt.

Auf die Kriegsanleihen haben die Sparer im Benchts-
iahr 4% Milliarden Mark gezeichnet, wovon 4% Milliarden
Mark im Jahre 1915 von den Büchern abgehoben worden
sind. Gegenüber den Einzahlungen einschließlich der
Zinsen würde sich also für die Sparkassen ein Unterbetrag
von etwa 500 bis 600 Millionen Mark ergeben, der aber, da
auch im neuen Jahre 1916 der Zustrom von Einzahlungen
gewachsen ist, bereits längst gedeckt sein durite. So er-
brachte nach vorsichtigen Schätzungen der Januar bereits
einen Überschuß der Einzahlungen über die Auszahlungen
von 440 Millionen Mark gegen 350 Millionen Mark un Vor¬
jahre. Dieser Zustrom hält auch noch weiter an. Trotz
Krieg und Teuerung ist also die deutsche Volkswirtschaft
bin heute gesund und leistungsfällig gebliebdn, und alle An¬
zeichen sprechen dafür, daß wir auch volleswirtsrhaftlicn
der großen europäischen Abrechnung dauernd gewachsen
sind.

Berliner Börse.
$ Berlin, 7. April. (Eig. Drahtbericht) Bei ruhigerem .

Geschäft behielt auch heute die Börse ihre feste zuversicht¬
liche Stimmung bei. Die Kurse waren auf allen MarkL
gebietea gut behauptet. Für einzelne Werte, wie Oberbe¬
darf, Hohenlohe, Phönix-Bergbau, Hirschkupfer, Lowe und
Daimler, bestand Nachfrage zu höheren Kursen, hur
nordische Rechnung bestand Interesse lur russische Werte.
Der Rentenmarkt blieb unter Bevorzugung der 3proz.
Werte fest.

Wiener Börse.
W T -B Wien, 7. April. (Eig. Drahtbericht) Dieselbe

Ursache, die den Effektenhandel günstig beeinflußt hat, war
aueh heute wirksam, so daß der Verkehr wieder eine
freundliche Entwicklung nahm. Lebhaftere Nachdrage
herrschte in Montan- und Petroleumakticn, sowie Orient-
werten einzelnen Bankpapieren und Böhmischen Bank¬
aktien Im übrigen war das Geschäft äußeist still bei all
gemein fester Hutung . Der Anlagemarkt war hei Bevor¬
zugung staatlicher Fonds gut behauptet.

Banken und Geldmarkt.
- Bankenschluß am Ostersams-tag. Zu der in der

ÄSeÄ Banken̂ und
Ban kfinnen am Ostersamstag geschlossen halten, teilt man
uns mit, daß dies für den Vorschußverein und me
Vprpinsbank nickt zirtriiLt. . ..

* Österreichisch-Ungarische Bank Wien,  7 . Apnl.
Die Verhandlungen mit der österreichisch - Dnganscheu
Bank wegen Erneuerung des Privilegiums aui 25 Jahre
beginnen nach Ostern.

Industrie und Handel.
. Die Westfälisch - Anhaitische SprcngstoH-A.-G. ra

Berlin schlägt auf das erhöhte Aktienkapital eine Dividende

' on  t ' 1 SUcKiisclî Tüllfabrik Chemnitz-Kappel schlägt
wieder 4 Proz. Dividende vor.

. Höhere Preise für Kaliko. Der Verband deutscher
Lalikofabrikanten hat den Teuerungszuschlag von 40 auf
60 Proz. erhöht . .

* Die Automobil- und Aviatik-A.-G. in « ulhEen (Lls.)
ans einem Reingewinn von <56 027 M. (oo7 171 ivi.)

30 Proz (00 Proz.) Dividende aui 1 Million Akbenkapital.

ä  srfS

(i . V. 2Ö Proz.).
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* Die Braunkohlen- und Drikettwerke Roddergrube,

A.-6  in Brühl, erzielte einen Betriebsüberschuß von
6 208 669 M. (6 026 264 M. i. V.). Einschließlich des Vor¬
trages von 925070 M. (813973 M.) ergibt sich ein Rein-
e e w i n .1 von 4 082 581 M. (4 423 706 M.), aus dem 14 Proz
Dividende (wie i. V.) vorgeschlagen werden.

* Lothringer Portlandzement -Werke , Straßburg . Es er¬
gibt sich ein Roh<?ewinn von 25 664M. Nach Abschreibung
von 160 141 M. (i. V. 249 501 M.) ergibt sich ein Verlast von
134 478 M., um den sich der Gewinnvortrag von 200 196 M.
auf 65 715 M. vermindert.

= Einreichung von Anträgen , betreffend die deutschen
Ausfuhr -, Durchfuhr - und Einfuhrverbote . Noch immer gehen
zahlreiche Anträge , betreffend die deutschen Ausfuhr -,
Durchfuhr - und Einfuhrverbote , beim Reichsamt des
Innern ein . Die Handeiskaminei Wiesbaden weist deshalb
die am Warenverkehr mit dem Ausland beteiligten Firmen
ihre « Bezirks wiederholt darauf hin , daß derartige Anträge,
eofern sie nicht zunächst einer einschlägigen Zentralstelle’
für Ausfuhrbewilligungen zuzustellen sind , an den Reichs¬
kommissar für Aus - und Einfuhrbewilli¬
gungen,  Berlin W. 10, Ltttiowufer 8, gerichtet werdenmüssen.

Wiesbadener Tagbintl.

— Einziehung von Forderungen in Serbien . Die
Firmen des Handelskammerbezirks Wiesbaden sind an- - uicsuaueu srno an
dieser stelle vor kurzem darauf hingewieseu , daß für Ent¬
gegennahme von Anträgen zum Schutze von Vermögens¬
interessen in Serbien 'das Oberkommando der Heeresgruppe
vod Mackensen zuständig sei . Die aus diesem Anlaß in
großer Zahl eingereichten Anträge haben jedoch, wie der
Handelskammer Wiesbaden des weiteren bekannt geworden
ist , zu einer Belastung der vorgenannten militärischen Stelle
geführt , die eine anderweitige Fürsorge für die in Rede
stehenden deutschen Interessen erforderlich erscheinen

Das Nähere hierüber wird in Bälde  bekannt gegeben

werden . Einstweilen ist daher davon abzusehon , Anträge
der bezeienneton Art an das Oberkommando der Heeres¬
gruppe von Mackensen zu richten.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 8,

Weinbau und Weinhandel.
* Von den Trierer Weisversieigerungen Trier,

7. April . Der dritte Versteigerungstag begann mit dem
Ausgebot der 1914er Saarweine des Weinguts Vanvoolxenr
in Wiltingen . Gesamterlös für 33 Fuder der Vanvoolxem-
erhen Versteigerung 28 760 M., durchschnittlich 870 M. —
1914er Saarweine des Reichsgrafen Wilh van und zu Hoens-
lacech zu Schloß Haag bei Geldern : zusammen für 8 Fuder
Wiltinger 8950 M., durchschnittlich 1119 M. — 1913er Weine
der Königlich Preußischen Domänenverwaltung in Trier:
Gesamterlös für 44 Fuder der Preußischen Domänenver-
waltung 46 730 M., durchschnittlich 1062 M. Gesamterlös
für 85 Fuder der gestrigen Versteigerung 84 440 M., durch¬schnittlich 993 M.

Marktberichte.
W. T.-B. Berlin , 7 April . Frühmarkt.  Im Waren¬

handel ermittelte Preise : Die Preise sind gegen gestern,
ausgenommen Pferdemöhren , welche 6 M. notierten , un¬verändert.

W. T -B Berlin , 7. April . Getreidemarkt  ohne
Notiz. In der Lage des Produktenmarktes ist eine Ände¬
rung nicht eingetreten . Die Kauflust ist für Hilfsfutter-
stoffe nach wie vor gering . Von Rübenarten waren Runkel¬
rüben bei größerem Angebot billiger . In Pferdemöhren
macht sich Knappheit bemerkbar , so daß die Forderungen
etwas höher waren . In Saatartikeln ist das Geschäft still

Eva M. 5 M.: für den Deutschen Franendank 1915: Frl . H. Xrmte
10 M., Sima Kirstein3 M., Frau Eva M. 20 M., ptfammnt bisher
1158M. 50 Pf.; für den Kriezskindcrhort: I . S . E. N. 5 M.; fite
daL Rote Kreuz: Frau Eva M. 28 M.. I . S . E. N. 5 M., von
21. Monatsgabe, 100 M., zusammen bisher 28 540 M. 66 Pf.; für
den Kindel Hort: Frau Eva M. 5 M.; für verschämte Arme: Frau von
Gersdorif 96 Pf. Der Beklag.

Reklamen.

Tagblatt °Sammlungen.
Es gingen bei uns ein:

5 M., zusammen  bisher 9048

TM . SrotoerteilangSamt
Für erblindete Krieger: I . S . E. N.
m 56 Pf.; für die Kriegspferde:  Frau.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
mio di« BerlagSbeilag« „Der Roman."

hauprlchrlstlclter: A. Hcgerhorft.

«eranNosE , ftr deutsSe P - litlr A. Hrgrrhorft . für SuSIandSo- Iitir-
vr . pkii . A. Seldt ; für den UnterhaltungSteili B . v. Rn Nendorfs für Nach¬
richten aus Wiesbaden und den Rnchburbkîrlen ^ I . B H. Diefenbach : inr
.MriMSiaal " : H. Diefenbach : für „Svort und Luftfahr!" ; I . SB. C. LaSacker:
tfit „Bermiichles" und den . Brieflaften'^ C. Losacter : für den Handelsteil:
W. Ev : für die Anzeigenund Reklamen: H. Dornauf .- jamtlich in Wiesbaden.
Druck und Seriag der L. 8chellenderglchcn Hoi-Buchdruckern in Wiesbaden.

Es ist wiederholt festgestellt worden, daß in Brot
ausweiskarten von den Inhabern Aentzerungen
vorgenommen worden sind. In Zukunft werden alle
derartigen Fälle als Urkundenfälschung zur
strafrechtlichen Verfolgung gebracht werden.

Wiesbaden , dm 6. April 1916.
Der Magistrat.

F25S

Bekanntmachung
betreffend

Kleineinkauf von
Kartoffeln.

Bon Montag , den 1» . April er . ab
werden sämtliche Kartoffelmarken , also auch die Marken VII und VIII
für gültig erklärt. Der Bedarf an Kartoffeln entsprechend der vorhandenen
Jkarfe ? 'uur. ? tt eingedeckt werden. Es wird besonders darauf hin-
Leimese,̂ daß diese Menge bis Sonntag , den 30. April c., reichen muß.

Hotels, Anstalten ufw., die bisher ihre Bestellungen gegen Vorans-
bAahl ang rrnRctthcniS auf Zmrmer 47 gemacht haben, erhalten von

ben ^ an Bezugsscheine für den wöchentlichen Bedarf im Fest-|fttu vC£» jldboulcö,
. . . ^ rboffrta, der Kumpf zu 50 Pf . und der Zentner zu 6.05 Mk. zuzng.
lich 25 Pf . für die Zustellung frei Haus , sind gegen Abgabe der Kartoffel-
marken bezw. der Bezugsscheine bei den hiesigen Kartoffelhändlern zu

Am Marktstand werden nur noch Kartoffeln für die minder-
bemMelte Devolkernns, der Kumpf zu 40 Pf ., abgegeben.

Wiesbaden, den 6. April 1S16. *253
Der Magistrat.

Bekanntmachung
wh  Großeinkauf
von Kartoffeln.

Die Stadt gi bt — vorbehaltlich jeder weiteren Aenderung — von
Freitag , den 7. April, bis auf Weiteres Speisekartoffeln an Großhändler,Bezugsverenngungen , Konsumvereine
waggonweise den Z-ntner zn 5L0 Mk. ab Güterbahnhof Wiesbaden-West,

lose verladen, bahnamtlicheö Gewicht der Abgangsstation maßgebend, oder
. r £ » £ «* « * Mk . ab städtisches Lager

. Sacke find semms der Käufer zu stellen. Bestellungen werden im
Aathcrufe — Zmrmer 45, 2. Stock — morgens zwischen 10—12 Uhr ent-öegen̂ eriommen«

Die Käufer find verpflichtet, Speisekartoffeln ausschließlich an hiesige
schei7̂ fitt ^ r Kartoffelmarken bezw. der Bezugs-

Zentner zu 6.05M ^ zuzünlich25 Pf . f«r die Zustellung frei Haus,
oder 50 Pf . für den Kumpf - 8 Pfund,

Bu berlmxfen. Karioffelnfur Minderbemittelte zu 40 Pf . für den Kumpf
find nur «m dem städtischen Marktstand zu beziehen
« » Di - den Kartoffelhändlern eingelösten Kartoffelmarken (zu je 100

3nf ™ J‘ e Bezugsscheine sind jeden Montagmorgen
Aschen 10 u. 12 Uhr rm Rathaus , Zimmer 45, 2. Stock, zwecks Abrech¬nung abzugeben. ’

Sutoit̂ Munßcn treten verfolgt, und ziehen Be-
^WüsbaÄ den 6. April19l § ° ^ ^ Bestimmungen nach sich. ^

, Bekanntmachung.
Die stadt. öffentliche Lastwage - in

Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. März bis
einschl. 15. September von 6 Uhr
vormittags bis 12 Uhr nachmittags
und von 1 bis 7 Uhr nachmittag m
Betrieb gehalten.

Sion 12 bis 1 Uhr nachmittags
bleibt dieselbe geschloffen.

Städtisches Mziframt.

Amlliche Aiijeizm
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Betr . : Auszahlung von Arbeitslöhnen

für die Kriegrrfrauen.
Dre Auszahlung der Löhne für

Nah- und Strickarbeiten findet statt
am Samstag , den 8. April 1916,
abends 6 Uhr» im Rathaus , ZimmerNr. 1.

Alle diejenigen Frauen , welche Näh¬
oder Strickarbeiten gefertigt haben,
werden ersucht, pünktlich zu er¬scheinen.

Es , kommen zur Auszahlung:
■} für Naharbeiten 283.34 Mark,
>1 für Strickarbeiten 510.15 Mark. i

Sonnenberg , den 6. April 1916.
Der Bürgermeister . Bnchelt.

SALAT
messen. — Dienstag , Donnerstag u.
Samstag , abends 6.15 Uhr ist Kriegs¬
andacht. — Freitag , am. Feste der

macht man schmackhaft und
bekömmlich ohne Oel mit

Meyer s Fertiger Salat -Tunke

1

D. R. P , angemeldet.
Auch Effig, Salz und Gewürze
werden erübrigt , da deren
Substanzen kondensiert schon
darin enthalten sind. Jeder
Käufer kann kostenlos Proben
der gekauften Ware durch das
chemische Institut Prof . Dr.
Becker. Frankfurt ». M„ auf
seine Reellitat prüfen lassen.
Nicht zu vcrwechs. mit Salatöl-
Ersatz oder minder» . Präv . !
Behördl. genehmigter Ladenpr.
per Liter 65 Pf . ohne Glas.
Fabrik Fertiger Tunken

Straßburg im Elf.,
Saargemünderstraße .3—5.

Fabrikniederlagc in Wiesbad. :
E. n. A. Ruppert . Kolonialw.-

Handlung . — Tel.  538.

I AkMe Ajcheii
KverrrgekikcHe Kirche.

Sonntag , den 9. April (Judica ).

WlmWeMesßeo

M . Stillger
KRISTALL— PORZELLAN

LUXUSWAREN
HÄFNERGASSE Nr. 16

. . .
: STETER EINGANG :
KERAM. NEUHEITEN

aiIII » » » I» MIM „ MIIII» I» IIIIII,II !»IIIIM !I„ ,
BRAUTAUSSTATTUNGEN
HOTELEINRICHTUNGEN

Marktkirche.
_ Militärgvttesdienst 8.40 Uhr: Kon
sisiorialrai a. D. Nendörffer. -
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Dekan
Bickel. — Kindergottesdienst 11.30
Uhr (Engl . Kirche) : Pfr . Schühler.
— Mendgottesdienst 5 Uhr: Pfarrer
Beckmann. — Mittwoch, 12. April,
nachm. ,5 Uhr : Kriegs - Passions-
Andacht in der Engl . Kirche. PfarrerBeckmann.

Bergkirchc.
Ju -gendgottesdienst 8.45 Uhr: Pfr.

Grein . — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfr . Beesenmeder. — Abendgottes¬
dienst 5 Uhr : Pfarrer Wcinshcimrr.

Amtswoche: Taufen und Trau¬
unyen : Pfarrer Beese,imcycr. Be¬
erdigungen : Pfarrer Weinsheimer.
— Donnerstag , den 13. April, abends
8.30 Uhr : Kriegs - Passionsandacht.
Pfarrer Diehl.

Ningkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr u. nach¬

mittags 2 Uhr : Konfirmation , Beichte
u. heil. Abendmahl. Pfr . D. Schlosser.
— Samstag , den 8. April, vorm. 11
u. 12 Uhr : Konfirmanden - Beichte

Keiöenker-Verein*•>
Sonntag , 9. April , nachm.
Familienausfluff

über Dotzheim- Frauen-
stem- Walluf - Schierstem.
Abmarschv. Bahnh .Dotzh.
Punkt 2 Uhr. Gäste willk.

Pfarrer D. Schlosser.'" — Kriegs-
Passtonsandacht : Mittwoch, 12. April,
abends 8.30 Uhr. Pfarrer Merz.

Lutherkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

Lieber. (Beichte u. heil. Abendmahls

Schuhe, Stiefel»

— Kindergottesdienft 11.30 Uhr: Geh.
Konststorialrat Dr. Eibach. — Abend-
gottesdienst 5 Uhr : Missions-Jnsp.
Held. (Beichte u. heil. Abendmahl.)
— Kriogsbetstunde: Dienstag, den
11. April, abends 8.30 Uhr : PfarrerLieber.

sieben Schmerzen Mariä , ist morgens
7 Uhr ein Amt : um 8 Uhr ist ein«
heil. Messe: abends 6.15 Uhr ist
Kreuzweg - Andacht. — Berchtge-
legenheit. Sonntag , morgens von
5.30 Uhr an, Donnerstag und Frei¬
tag, nachm. 6—7 Uhr. Samstag,
nachm. 3.30 bis 7 und nach 8 Uhr, an
allen Wochentagen nach der Früh¬
messe; für Kriegsteilnehmer . Per.
wundete und Kranke zu jeder ge¬
wünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6.30

Uhr (Ansprache und gemeinsame heil.
Osterkommumo.n des Jungfrauen.
Vereins ) und um 8 Uhr (Ansprache
und gemeinsame hl. Osterkomrmrnion
der Frauenkongregotion ) : .Kinder-
gottsSdienst (heiu Messe mit Predigt)
um 9 Uhr: Hochamt mit Presiat umum 9 Uhr: Hochamt mit Predigt um
10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Christen¬
lehre und Andacht: um 6 Uhr:
Fastenpredigt mit Andacht. — An
den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6.30, 7.16 (Schulmesse) und 9.15
Uhr. — Montag u. Mittwoch, abends
8 Uhr: Kriegsandacht . — Freitag,
morgens 7 Uhr : Amt und abends
8 Uhr Andacht zu Ehren der schmerz¬
haften Mutter . —• Beichtgelegenheit:
Sonntag , morgens von 6 Uhr an,
Donnerstag von 5—7 u. nach 8 Uhr,
Freitag , nach 8 Uhr. und Samstag
von 4—7 und nach 8 Uhr. — Sams¬
tag , 4 Uhr : Salve.

DreifaltigkeitS - Pfarrkirche.
Gottesdienst-Ordnung fehlt.

AttkatHottscHe Kirche.
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 9. April , dornnttagS
10 Uhr : Primizfeier des neugc-
weihten Priesters Lambert Krükel
mit Festpredigt des Professors
Dr . Mülhaupt aus Bonn . Während
des Festgottesdienstes ist Gelegenheit
zum Empfang des hl. Abendmahles.

"1. Krimmel , Pfarrer.
Evangel.-lutherifchrr GatteSdienst»

Adelherdstrahe 38.
Sonntag , den 9. Uiril ' (Judica ),

vorm. 9.30 Uhr : LefegotteSdienft. —
Mittwoch, den 12. April , 7.16 Uhr:
Abendgottcsdienft. Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
' - luther.(der , selbständigen evangel. - luth

Kirche in Preußen zugehörig),
Engl . Kirche.

Sonntag , den 9. Ilpril (Judic «),
vorm. 9.30 Uhr : Prediatgottesdienst.
— Donnerstag,,den 13. Avril , abends
8.30 Uhr : Passionsandacht.

Pfarrer Wagner.

Der Magistrat.

Vsk-langen 8.'6 sofort u. fFLffko
reishste u. Abbildungen von Wohnungs¬

einrichtungen . Postkarte genügt.
Oarmstädter Möbelfabrik F5i

Georg Schwab , Heflief., Oarmstadt.
Bereits über 10000 Einrichtungen nach

aüen Teilen Deutschlands geliefert.

werden in einem Tag gut und
billigst besohlt.

Schuhe werden gratis abgeholt
und zugestellt.

Feste» Kernlever.
Herren-Sohle« . . . 4.00 Mk.
Tamen -Sohlen . . . 3.10 „
Herren -Abfätze . . . 1.2» „
Damen-Absätze. MPf . bisl „
Genähte Sohlen 3» Pf . teurer.
Knaben-, Mädchen-, Kinder»

Sohlen billigst.
Bolle Garantie für nur solide
und beste Arbeit, sowie prima

Leder.

zelö-SMmlSmsSW
Mchrlsders 1».

Kapelle des PautinenstiftS.
Vorm. 9.30 Uhr : Prüsrmg der Kon¬

firmanden . Prediger Spaich. Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienst. — Mitt¬
woch, den 12. April, nachm. 6 Uhr:
Pafsionsgottesdienst.

I
l\

Kelthofische Kirche.
Passions -Sonntag . — 9. April.

Die Kollekte nach den Fasten-
pcedigien ist für bedürftige Erstkam-
munrkanten bestimmt und wird herz¬
lich empfohlen. Milde Gaben für
dieselben werden auch in den Pfarr-
häufern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen: 5.30, 6, 7 Uhr;

Militärgottesdienft she'il. Messe .....
Predigt ) 8, Uhr ; Kindergottesdienst

Telefon 5963.
t
I

r»

lAmt ) 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt
10 Uhr ; letzte heil. Messe mit Predigt
11.30 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr:
Christenlehre mit Kriegs-Andacht.
Abends 6 Uhr : Fastenpredigt mit
Andacht. — An den Wochentagen
sind dre heil. Messen um 6, 6.45. 7.10
und 9.15 Uhr ; 7.10 Uhr sind Schul-

Ev.-lnther . DreieinigkeitS -Gemrinle.
In der Krypta der altkathol . Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 9. April , vormittags

10 Uhr: Predigtgottesdienst . — Don-
nrrstaa . abends 8.80 Uhr : Predigt¬
gottesdienst. Pfarrer Eikmeier.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u . Dreiweidenstraße

(Immanuel - Kapelle).
Sonntag , den 9. April , vormittags

9.45 Uhr : Predigt . Borm . 11 Uhr:
KindergotteÄiienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde.

Prediger Bölkner.
Zions -Kapelle (Baptistengemeinde ),

Adlerstraße 19.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Predigt.

Vorm. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Nackm. 4 Uhr : Predigt . — Mittwoch
.. .— >- - - -- - - - 8.30 Uhr : Bed.u. Freitag , abends
stunde.

Neu - Apostolische Gemeinde»
Oranienstr . 54. H. P.

Sonntag , den 9. April , vormittag-
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst . Nachm.
3.30 Uhr : Gottesdienst . — Mittwoch,
den 12. April, abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst.

Deutschkathol. (freirel .) Gemeinde.
Sonntag , den 9. April , vormittag»

10 Uhr, im großen Saale der Wart¬
burg. Schwalbacher Str . : Erbauung
von Prediger Tschirn. ÜngendweLe
(Konfirmation ).
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llO. Fortsetzung .)
Um Ehre und Leben.

Roman von Paul Blitz.
(Nachdruck verboten.)

„Unsinn ! Eine Dame wie Sie gehört in 4>ie Welt.
So viel Schönheit und Anmut muß bewundert^werden.
Ich sage Ihnen , mancher Mann , wenn er Sie sähe,
würde Ihnen ein Schloß einrichten."

Jetzt lachte Luoie hell auf . „Schwester Marre , Sre
sind heute direkt köstlich!"

„Lachen Sie nur , nur ist es sehr ernst damit ."
„Glauben Sie wirklich, ich warte auf solchen edlen

Märchenprinzen ."
„Warten — was heißt warten ! Wenn Sie hier

draußen sitzen, können Sie warten , bis Sie zur Muniie
vertrocknet sind!"

„Mr also !"
„Sie müssen sich eben eyen lassen! Das ist es."
„Wirklich, Schwester, heute sind Sie drollig !"
„Ach was , drollig ! Ich meine es gut mit Ihnen , ich

will doch nur Jl >r Bestes."
„Ja , so führen Sie mir doch einen Prinzen zu !"

Ganz ausgelassen klang es.
Doch die Schwester blieb ernst. — „Also nochmals,

Fräulein Lucie, wenn Sie Ihre Zeit nützen wollen,
dann dürfen Sie hier draußen nicht ewig hocken
bleiben ."

„Ja , du einzigster Gott , wo soll ich denn hin ? Ich
kann doch mein Mütterchen nicht allein lassen!"

„Brauchen Sie alles nicht. Aber Sie müssen sich ab
und zu rnül draußen sehen lassen, mal in die Oper, ins
Theater , zu Konzerten , auch null zu einem Ball oder
Kostümfest gehen. — Man muß doch erst mal da drin¬
nen in Berlin wissen, daß Sie überhaupt auf der Welt
sind!"

Lucie wurde nachdenklich. Dann schüttelte sie den
Kopf und erwiderte still : „Nein , Schwester Marie , den
Rat kann ich nicht brauchen."

„Und warum denn nicht?"
„Werl nrir das alles eine verschlossene Welt ist, weil

wir dazu kein Geld übrig ha!bsn."
„Ach, liebes Fräulein , das sicht alles schlimmer und

teurer aus , als es in Wirklichkeit ist: wenn man Berlin
so kennt, wie ich es kenne, dann weiß man sich solche Ge¬
nüsse auch billiger zu verschaffen."

„Das verstehe ich nun nicht."
„Und doch ist es so einfach. Sie brauchen zum

Beispiel nur zu sagen, ob Sie heute mit in die Oper
zum „Dannhäuser " wollen. Billetts sind schon hier.
Da sind sie bereits ."

Lucie war starr . Wirklich, die Schwester hatte zwei
Parkettbilletts für die Oper , das begriff sie nicht.

Lächelnd sagte die andere : „Sehen Sie , das sind
nämlich Freibilletts . Und wenn ich will , kann ich so
was zu allen Theatern haben. Man muß nur die rich¬
tigen Beziehungen haben. Das ist der ganze Witz."

.Ha , wie ist so etwas nur möglich?"
„Es ist hier eben so ziemlich alles möglich. Durch

meine weitverzweigten Verbindungen und Bekannt¬
schaften mit Künstlern , denen ich oft zur Hand sein muß
mit Massieren und Maniküren . — das mache ich nämlich

nebenbei auch! — Dadurch habe ich Gelegenheit , soviel
Theater und Konzerte zu besuchen, wie ich nur will , ja,
oft lasse ich sogar die meisten Billetts direkt verfallen,
weil ich keine Verwendung dafür habe. Sehen Sie , das
ist das ganze Gcheimnis ."

Lucies Gesicht klärte sich auf . „?lber Schwester
Marie , das ist ja prachtvoll! Darum könnte ich Sie
schlankweg beneiden !"

„Wieso beneiden? Brauchen Sie doch gar nicht.
Mehr als ein Billett brauche ich doch nie, also können
Sie stets das zweite bekommen."

„Das wäre ja einfach herrlich!"
„Na also, gehen sie heute abend mit in die Oper ?"
„Ohne Frage , ich schwärme za dafür !"
„Schön, dann ziehen Sie sich schnell um, damit wir

vor Beginn das Publikum noch ein bißchen mustern
können. Aber machen Sie sich nur möglichst elegant,
denn wir haben gute Plätze, und im Foyer zeigen die
Damen gern ihre Toiletten ."

Freudig nickte Lucie ihr zu. Sie war plötzlich wie
umgcwandelt , >das Recht der- Jugend brach sich durch.
Tie Sohnsucht nach dem Leben, nach der Freude , die sie
so lange gewaltsam zurückgedrängt hatte , nun war sie
plötzlich wieder erwacht und sprudelte mit junger Kraft
hervor . -

Mit brennend roten Mangen lief sie hinein zur
Mutter und teilte ihr schnell alles mit . Frau Luise
hörte ihr still zu. Mich sie freute sich, daß ihr armes
Mädel nun ab und zu wieder mal eine kleine Fren .de
haben sollte, dennoch tauchte aber wieder ein ganz
kleines Mißtrauen in ihr auf gegen die so liebenswür-
dige Nachbarin.

Indes schwieg sie auch jetzt wioder, um der Tochter
nicht das ersehnte Vergnügen zu verderben.

Schon in einer Viertelstunde war Lucie in Toilette.
Sie hatte aus den besseren Tagen noch genügend gute
Garderobe gerettet , und wenn sie mtcf) nicht nach der
letzten Made gekleidet war , so konnte sie sich doch sehr
aut in vornehmer Gosellschaft sehen lassen.

Schwester Marie , die einen kostbaren Abendmantel
an hatte und wie eine Dame aussah , war durchaus zm
frieden mit dem Eindruck, den Lucie 'machte.

Und so fuhr man denn ab.
Mit heimlicher Besorgnis sah die Dkama ihnen nach.

— Gleich darauf kam Kurt aus dem Geschäft zurück.
Er hatte unten die Damen in einer Droschke gesehen

und fragte nun erstaunt , was denn passiert sei. Mit
ausführlichen Worten berichtete die alte Frau , was ge¬
schehen war . Darauf schüttelte Kurt mißbilligend den
Kopf und sagte: „.Ihr habt euch ja merkwürdig schnell
mit dieser freundlichen Nachbarin angsfreundet ."

„Wieso, hast du kein Vertrauen zu ihr ?" fragt « di«
Mama voll Besorgnis.

„Das will ich nickt saaen. Aber -man weiß nicht so
recht, wie man bei ihr dran ist. Jedenfalls würde ich
mir sehr überlegen, ob eS der richtige Verkehr für
Lucie ist."



„Das crime Mädel tut mir nur so leid. Ein Kitzchen
Vergnügen muß sie doch auch haken, sonst weiß sie Loch
gar nicht, daß sie jung ist/'

„Das beste märe schon, sie heiratete ", sagte er kurz.
Erstaunt sah Frau Lucie aus. „Was heißt das , Kurt?

Was willst du damit sagen?"
„Nun sehr einfach, es ist ein Mann da, der Lucie

sehr gern sofort nehmen würde . Jensen ist es."
„Was du sagstI" Ganz übermäßig erstaunt war die

alte Frau.
Mit wenigen Worten berichtete Kurt , was er von

der Angelegenheit wußte und wie weit sie bis jetzt ge¬
diehen war . Und als das Erstaunen Mamachens immer
noch nicht Nachlassen wollte, fügte er die dringliche Bitte
zu : „Nach meiner Meinung wäre es wirklich das beste,
wenn du Lucie gut zursdest, daß sie den Antrag Jensens,
sobald er eben einen macht, nicht zurückweist." Dann
ging er in sein Zimmer , sich umzukleiden, denn die
Sehnsucht nach dem Leben da draußen ließ ihn nie¬
mals lange daheim verweilen ; er fühlte das dringende
Bedürfnis , alle Gedanken an seine geschäftliche Tätigkeit
zu verbannen und zu verscheuchen und erst wieder
Mensch unter seinesgleichen zu sein.

* * *

Inzwischen waren die beiden Damen auf dem Wege
nach dem Opernhaus.

Und als Lucie, so freudiger Erwartung voll, in das
wogende Leben hineinsuhr , vergaß sie auf Minuten all
den Kummer , der ihre jungen Jahre schon so nieder¬
drückte. Mit lustigen, frohen Augen blickte sie in das
Getriebe um sich her , und es war ihr , als könne di«
gütige Vorsehung ihr das Glück, das auch sie ganz heim¬
lich ersehnte, nicht ewig vorenthalten.

Als Schwester Marie sie so dasitzen sah, lächelte sie
verstohlen ein wenig ironisch. Schnell aber wechselte sie
ihre Miene und sagte heiter : „Na , wie ist Ihnen denn
nun ? Das ist schon eine andere Sache, als ewig im
dumpfen Zimmer zu sitzen, wie ?"

Fröhlich nickte Lucie ihr zu.
„Na , lassen Sie nur aut sein, ich will schon dafür

sorgen, .daß Sie nun öfter mal hinaus kommen."
Vor der Oper war bereits reges Laben. Wagen

kamen und fuhren . Und ein elegantes Publikum
strömte durch das weiße, hellerleuchtete, breite Vestibül.

Als beide ihre Mäntel abgelegt hatten , staunte Lucie
ihre Begleiterin an , erst jetzt sah sie, daß die Nachbarin
in einer strahlend eleganten Robe steckte, idie der lang«
Mantel bisher völlig verdeckt hatte . Sie war ganz
sprachlos darüber.

Schwester Marie gewahrte das und lächelnd sagte
sie: „Wundern Sie sich nicht, liebes Fräulein , ich muß
schon ein wenig auf gute Toilette halten , das bringt
mein Beruf nun mal so mit sich; ich sägte Ihnen ja,
daß ich in den vornehmsten Familien zu tun habe, da
darf man sich auch im Privatleben nicht zu sehr gehen
lassen, sondern muß stets schick angezogen sein."

Lucie begriff das nicht recht, indessen jagte sie nichts
dazu. Jedenfalls konstatierte sie, daß niemand im¬
stande war , diese elegante Dame für eine Kranken¬
pflegerin zu halten.

Als sie oilier den Bühnensaal betraten und bald dar¬
aus die Vorstellung begann , hatte sie alles andere ver¬
gessen, denn der Zauber Waqnerscher Musik zwang sie
unweigerlich ganz und gar in seinen Bann.

Sie war dem Alltag und allen kleinlichen Sorgen
vollständig entrückt, und ihre reine Seele erlebte und
fühlte alles mit , was des Dichterkomponisten Genius
hier Großes und Gewaltiges geschossen hatte.

Erst als der Vorhang siel und der Saal wieder er¬
hellt wurde , da erst fand sie sich wieder ins Leben zurück.

„Ach, wie ich Ihnen dafür dankbar binl " flüsterte
sie ihrer Nachbarin zu, „nie werde ich Ihnen das ver¬
gessen!"

.Sehen Sie , wie recht ich hatte ! So ein bißchen Ab¬
wechslung macht das Leben erst erträglich, nicht wahr ?"

.̂ Herrlich ist es ! Ganz begeistert bin ich!"

„Na , das Vergnügen können Sie nun haben, so oft
Sie wollen."

Strahlend vor Freude nickte Lucie ihr zu.
Plötzlich grüßte jemand vom ersten Rang herunter.

Schwester Marie dankte lächelnd. Auch Lucie neigt«
errötend ein wenig den Kopf.

„Was sehe ich. Sie kennen den Baron Leuben auch?"
fragte die Nachbarin ebenso harmlos wie erstaunt . 2 "de
wurde rot und berichtete schnell, wie und woher sie diese
Bekanntschaft gemacht habe.

.Llber das ist ja ganz reizend, da wollen wir 'doch
m der Pause ein wenib plaudern . Ich kenne den Baron
schon lange. Bei seiner verstorbenen Frau war ich
fahrelang Pflegerin . O, ich bin da wie ein Kind im
Hause. Ein entzückender Herr ist der Baron . Kavalier
durch und durch."

Noch immer war Lucie rot und verlegen. „Ich
möchte den Herrn Baron doch lieber nicht begrüßen ",
sagte sie schüchtern, fast zag.

„Wer , liebes Fräulein , ich bitte Sie , weshalb denn
nicht? Was kann Ihnen denn passieren? Ich bin doch
bei Ihnen . Und ich sagte Ihnen doch, der Baron ist
durchaus Gentleman ."

Irgend etwas in mir warnt mich vor ihm !"
„Ach, du meine Güte , sind Sie köstlich! Man merkt

doch wirklich, daß Sie aus der Kleinstadt kommenI Ich
versichere, der Baron wird nie geaen den Anstand ver¬
stoßen, >dazu ist er viel zu vornehm und taktvoll : ich
kenne ibn ganz genau : ich sagte Ihnen ja, daß ich jahre¬
lange schon in das Haus komme. Übrigens müssen Sie
wissen, daß der Baron als ein großer Kunstfreund und
Mäcen gilt . Es wäre also durchaus nicht unmöglich,
daß er etwas für Ihr Fortkommen tun könnte."

Das Gespräch wunde unterbrochen, denn das Glocken»
Zeichen kündete den Fortgang der Vorstellung an.

Wieder saß Lude wie gebannt da und lauschte diesen
Zaubermslodien , aber ganz so groß, wie im ersten Akt,
war der Genuß nicht mehr, denn der Gedanke an den
Baron Lerchen beunruhigte sie doch ein wenig.

Kaum war .der erste Akt beendet und der Beifall
verrauscht, so strömte alles nach dem großen Konzert-
saal , der als Foyer diente.

Auch Schwester Marie nahm Lucies Arm und sagte
leise: „Nun überwinden Sie mal Ihre kindliche Men-
schenfurcht und zeigen Sie sich als Grohstädtedn.
Glauben Sie mir nur , der Baron ist kein moderner
Menschenfresser." Lachend zog sie die nur >matt wider»
strebende Lucie -mit hinaus.

Draußen trat ihnen Baron Leuben bereits hoch¬
erfreut entgegen und grüßte ehrerbiesigst.

„Meine Damen , ich bin auf das angenehmste über¬
rascht! Welch nlsickl' chem Zufall danke ich denn dies
doppelte Wiedersehen?"

„Fräulein Broun und ich sind Nachbarinnen , Herr
Baron , und da habe ich das Fräulein heute hierher ent¬
führt ". antwortete Schwester Düarie schnell.

„Wer ganz exguisite Idee ! Ich bin beglückt, mein
gnädiges Fräulein , sie endlich einmal wiederzu treffen!
Wie ich zu meiner Freude gesehen bade, sind Ihre kleinen
Kunstwerke ja schnell bekannt und beliebt geworden;
gratuliere ĥerzlich dazu!"

Lucie dankte errötend . Sie war verlogen, wie ein
Schulkind , das ärgerte sie bitter . Wer dennoch wußte
sie nichts zu sagen, kein Wort brachte sie heraus.

'Fortsetzung folgl.1

£= Lcsefrucht. =
Der Sturm sprach einst: „Ich kenne
Die Well, denn ich zerpflücke sie."
Da sprach der Reif: ,̂ ch kenneSie näher, ich erdrücke sie."
Die Sonne lacht: „Ich kenn«
Sie besser , ich beglücke sie!"

Carmen Shlva»



hindenburg als Schüler und Ladett.
In diesen Tagen , da der Befreier Ostpreußens , deffen

Name auf ewig in die Geschichte Deutschland« eingeschrieben
ist. auf eine 50jährige Militärzeit zurückzublicken vecmag, ge¬
winnt die Jugendzeit des Generalfeldmarschalls v. Hinden¬
burg für alle Deutschen ein ganz besonderes Interest «. Da
Hindenburgs Pater im Jahre 1855 mit seinem Regiment nach
Glogau versetzt ward, wurde der junge Paul in dieser Stadt
in die Anfangsgründe des Wissens eingeführt . Sr besuchte
die evangelischeBürgerschule, die neben dem Wohnhaus seiner
Eltern lag, und wurde zu Ostern 1857 in die Sexta des
Königlichen Evangelischen Gbmnasiums ausgenommen. Rach
Absolvierung der Sexta und Quinta war die Zeit genaht , da
der zukünftige Offizier in das Kadettenkorps eintreten sollte.
Das Schlußzeugnis des Gymnasiasten vom 1. April 1859
lautste , nach den " Mitteilungen Bernhard v. Hindenburgs,
folgendermaßen : „Paul Louis v. Hindenburg , geboren « n
2. Oktober 1847 zu Polen , Sohn des Hauptmanns und Kom-
pagniechefs Herrn v. Hindenburg hierselbzt, evangelifcher
Konfession, hat die untengenannte Anstalt seit Ostern 1857
besucht und zuletzt ein Jahr in Quinta gesessen. Eine schwere
Erkrankung hinderte ihn, während der größeren Hälfte eines
Vierteljahres am Unterricht teilzunehmen ; sonst war sein
Schulbesuch meist regelmäßig . Sein Fleiß war früher zu
loben, ließ aber in letzter Zeit etwas nach. Sein Betragen
war , einige Plauderhaftigkeit abgerechnet, gut . Seine Leistun¬
gen waren nach der letzten Vierteljahrszensur in der Religion,
tm Lateinischen, Französischen und in der Geographie hin¬
reichend, und im Deutschen gut ; nur im Rechnen wollte es
ihm nicht gelingen, den Ansprüchen zu genügen. Danach kann
er als im allgemeinen für Quarta reis angesehen werden. —
Er verläßt die Anstalt, um auf die Kadettenanstalt zu Wahl-
stott überzugehen, wozu wir ihm den göttlichen Segen
wünschen." Im Kadettenkorps in Wahlstatt herrschte damals
noch eine viel itrenqere und räubere Zucht, als dies in den
heutigen Kadettenanstalten der Fall ist. Aber der schon zu
jener Zeit für seinen Beruf begeisterte Hindenburg sah in
der Strenge der Anstalt nur eine unerläßliche und darum er¬
wünschte Fortbildung zur Erlariqung des Offiziergrades . Iloch
in späteren Jahren dachte er mit Dankbarkeit an di« als
Kadett verlebte Zeit zurück, die ihn zum entschlosseuenManne
machte. Daß -der jugendliche Kadett sich trotz des strammen
Drills seine kindliche Frische bewahrte, geht aus den Briefen
hervor, die er zu Beginn seiner Kadettenlaufbahn nach Haus«
sandte . So hieß es in seinem ersten Weihnachtsbrief : „Da ich
aus Freude darüber , daß die Ferien nahe sind, nicht weiß,
was ich macken soll, so setze ich mich hin und schreibe, denn
dabei denke ich iinmer an Zuhause. Um eine Einladung und
um die Erlaubnis , zwei Kadetten (resp. hungrige ) zum Früh¬
stück mitz îbringen , habe ich Euch schon gebeten. Bitte , schickt
mir keinen Mantel , wenn Ihr aber so gut sein wollt, mir
einen Futzsack zu sckiicken, wenn es sehr kalt ist. so würde dies
mir ganz angenehm sein, und in diesem wird sich wohl
Munition befinden. . . Meine Weihnacht swünsche: 1. Tusch¬
kasten. 2. Messer. 3. Buch (Schmöker). Womöglich der Wald¬
läufer oder Pfadfinder . Das Übrige überlaste ich Eurer Güte.
Album —? —? —

Das Jahr 1863 war für den jungen Kadetten und die
Seinen von einschneidender Bedeutung. In diesem Jahre starb
Hindenburgs Großmutter , der Pater nahm als Major Ab-
schied und zog nach dem Gute Neudeck, deffen Besitz nun an
ihn fiel. Im April des gleichen Jahres bezog Paul v. Hinden¬
burg die Hauptkadettenanstalt in der Neuen Friedrichsstraße
in Berlin . Denn während heute die nach Sekunda versetzten
Kadetten nach Groß-Lichterfelde kommen, wurden sie damals
nach Berlin gesandt. In Berlin brachte Hindenburg die Sonn¬
tage bei seiner gastfreien Dante Knifska in der Wilbelmstroße
zu, wo auch seine Vettern v. Weller vermehrten, deren einer
jetzt als Generalleutnant im Felde steht. Wie sehr die immer
mehr erstrahlende Liebe Hindenburgs zum Soldatenstand ihn
beflügelte, beweist der Umstand, daß er bereits nach sechs¬
jähriger Kadettenzeit in die Selekta versetzt wurde . waS eine
besondere Auszeichnung bedeutete. Hierdurch ersparte er die
Fichnrichszeit in der Armee. Zwölf Monate später, 1868,
also vor 56 Jahren , wunde Hindenburg im Alter von ifH/j
Jahren in daS S. Garde -Regiment zu Fuß in Danzig einbe-
tiiifen, und im selben Jahre zog er in den Krieg. Und da er¬
wies sich der Leutnant v. Hindenburg als einer der Tapfersten,
wovon die Regimentsgeschichtedes 3. Garde -Regi.ments blei¬
bendes Zeugnis aiblegt. Hier heißt es wörtlich: . Plötzlich

erhielten die Schützen des Leutnants v. Hindenburg Kar¬
lätschfeuer. Bon Rosberitz aus war ein« Batterie herbeigeeilt
und barte auf nächste Entfernung das Feuer gegen diese Ab¬
teilungen eröffnet. Nach kurzem Schnellfeuer warf sich Leut¬
nant v. Hindenburg im „Marsch! Marsch!" auf die Geschützes
Von einer Kartätschkugel am Kopf gestreift, sinkt Leutnant
v. Hindenburg einen Augenblick betäubt zu Boden. Als er
schnell wieder aufspringt , steht er bereits drei Geschütze in
Händen feiner Leute, während zwei andere Geschütze, das ein»
von drei, das zweite nur von einem Pferde gingen , zu ent¬
kommen suchen. Auch diese beiden Geschütze werden von der
5, Kompagnie erobert, als sie in einem Hohlweg stecken
bleiben." Der Rote Adlerorden 1. Klasse, den Hindenburg für
jene Leistung in seinem ersten Leutnantsjahre erhielt , sollt»,
wie die spätere und jüngste Geschichte bewiesen hat, von allen
Auszeichnungen gefolgt werden, die ein Offizier überhaupt
zu erringen vermag.

- Bunte wett. -
Aus der Krtegsjeft.

Deutsche Gesundheitspflege an der Freut . Von der West¬
front wird uns geschrieben: Von Anfang des großen Welt¬
krieges an ist unsere Oberste Heeresleitung unablässig bemüht
gewesen, der Gesundheitspflege an der Front die grüßte Auf¬
merksamkeit zu widmen. Wenn man die vielgestaltigen
Sanltätseinvichrungen eines großen Heeres kennt und dabei
unsere Riesenfronten evwägt, muß man staunen über die
glänzende organisatorische Kraft der Deutschen, verbunden mit
der wissenschaftlichenGründlichkeit des deutschen Gelehrten.
Wie wäre «S auch sonst zu erklären , daß in unserem Heere ein
solch ausgezeichneter Gesundheitszustand herrscht, deffen sich
kein Heer unserer Gegner rühmen kann, von den Ruffen gap
nicht zu reden, deren Lästigkeit und -Gleichgültigkeit in-hygieni^
scheu Dingen zu bekannt ist. In erster Linie gilt es natürlich,
dem Verwundeten zu helfen, ihn möglichst wieder zu einem
gesunden Menschen, zu einem wehrfähigen Soldaten zu
machen. Daueben ist aber große Sorgfalt darauf gerichtet,
Krankheiten zu vermeiden, ihrem Entstehen vorzubeugen.
Über die Grundsätze, die hierbei obwalten, verbreitete sich
kürzlich der Hygieniker des Gouvernements Lille, Stabsarzt
Dr . Meyer, in einem Bortrag im Liller Soldatenheim . Der
Redner , der die sanitäre Versorgung des Gouvernements
geradezu glänzend organisiert hat . richtete die Aufmerksamkeit
seiner feldgrauen Zuhörer vor allem auf di« gefährlichen
Kriegsseuchen, Flecktyphus, Typhus und Choleva, von denen
Robert Koch das Wort geprägt bat, daß durch sie Kriege und
damit das Geschick ganzer Völker entschieden worden ist. Von
der Armee, die Napoleon 1812 gegen Rußland entbot , wurden
vier Fünftel des Bestandes an waffenfähigen Mannschaften
durch den Flecktyphus außer Kraft gesetzt, ehe die Schrecken
des Winters vereint mit den Waffen der Ruffen die Armee
gänzlich vernichtete. Von dem bayerischen Kontingent damals
in Stärke von 28 600 Mann kamen nur 1600 Mann zurück,
so hatte der Flecktyphus gewütet. Wie sehr damals diese
Kriegssouche über Deutschland verbreitet wurde, zeigt sich
darin , daß 1813 auf dem Marsch gegen Napoleon von der
fchlesifchen Armee (37 000 Mann ) 9 bis 10 Prozent an Fleck¬
typhus verloren gingen. Auch in diesem Feldzuge drangen
unsere Heere in das Land de» Flecktyphus ein , aber nur ganz
vereinzelt vermochte die Seuche unsere Armee anzugreifen.
Das ist unserer gegenwärtigen Kenntnis von dem Wesen der
ansteckenden Krankheiten und den Bekämpfungsm-atzuahmen
zu verdanken, die ein großer Erkolg namentlich der deutschen
Forschungen ist. Da der Flecktyphus durch die Kleiderlaus
übertragen wt-rd, hat man gegen diese LauS einen organi¬
sierten Kampf unternommen , ln dem die Entlausungsanstalten
eine wichtige Rolle spielen. Wie außerordentlich vorbeugend
unsere Einrichtungen funkti-onieren , geht auch daraus hervor,
daß dank der Maßnahmen unserer Obersten Heeresleitung
auf dem westlichen Kriegsschauplatz kein Fall v»n Flecktyphus
vorgekommen ist. Durch die Entlausungsanstäkten und De»
vbachtungSstationen ist auch da? Herüberschleppen der Eboler»
vollkommen verhindert worden. Ein artbawi gefährlicher
Gegner des Feldsoldaten ist der durch Dazillen sich weiwec»
breitertde Typhus . Der schlimmste Wetterloiter der Bazillen
aber ist dos Trinkwasser, namentlich das durch Wasserleitun¬
gen in den Großstädten fließende. Stabsarzt Dr . Meyer hat
die Ausbreitung des TtzphuS in einer großen französischen



Stadt kennen gelernt und seine Bekämpfung organisiert.
Gegenüber zahlreichen Zivilpersonen sind nur wenige unserer
Soldaten erkrankt, und das hat seinen Grund darin , daß man
sofort alle Verdächtigen, wie auch alle Rekonvaleszenten, in
eben die sogenannte „Bazillenmaschine" internierte , sie also
dem freien Verkehr entzog. Natürlich mutzten auch alle
Franzosen , die in deutschen Betrieben arbeiteten , die bakterio¬
logische Untersuchungsstation passieren. Im Gegensatz zu den
Franzosen , bei denen 12 Prozent an Todesfällen vorkamen,
starb von unseren Soldaten keiner, und ihre Erkrankungen
verliefen durchaus leicht und wenig kompliziert. DaS führt
Stabsarzt Dr . Meyer auf die Typhus -Schutzimpfung zurück,
der sich bekanntlich jeder Soldat unterziehen mutz, bevor er
ins Feld geschickt wird. Der Hauptwerk dieser vorbeugenden
Impfung besteht namentlich in der Wiederholung, ein Um¬
stand, der den Jrnpfgegnern denn doch zu denken geben sollte.
Nus dem wenigen, das aus dem reichen Material des Vor-
träges herausgenommen worden ist, geht hervor, datz unsere
<0berste Heeresleitung in ihren sanitären Mahnahmen von
keiner anderen Heeresleitung auch nur im entferntesten er¬
reicht wird. Der deutsche Soldat ist auch hierin in eine gute
Hand gegeben. Und auch diese Erkenntnis trägt wesentlich
dazu bei. in ihm den Willen zum Siege zu stärken. (Zens. Mn .)

Die Konzertgesellschaften an der englischen Front , -seit
jeher hat die Musik im Soloatenleben eine große Rolle ge¬
spielt. Die Erinnerung an berühmte Feldherren und ent¬
scheidende Schlachte- wurde in Li-idern und Märschen festge-
halten , und je mehr ein Volk sich im Kampfe auszeichnete,
desto reicher wurde auch sein Besitz an volkstümlichen Weisen.
Darum sind die Deutschen e'-ne? der liederreichsten Volker
und die Engländer — ganz abgesehen von ihrem geringen
musikalischenInstinkt — ziemlich a-n: an Gesängen, die wirk¬
lich Vollbesitz geworden sind. Bei der durch die Erforderm „e
des Weltkrieges notwendig gewordenen Neugestaltung der
englischen Armee suchte man auch der Frage der Soldaten-
musik größeres Interesse abzugewinnen . Sackverständwe ui
England gaben ihre Meinung dahin ab. datz die Veruach-
läffiguiig der Musik im Heere auch rein praktisch ein großer
Fehler sei, und manche girigen sogar so weit, einen großen
Teil der deutschen Erfolge der außerordentlichen Verbreitung
der Musik im deutschen Heere znzuschreiben- Von solchen
Erwägungen ausgehend und in dem Bestreben, dem Vorn-nrf
des Mangels an Musikinteveffe im englischen Volke zu be¬
gegnen, wurde in England rrach dem „musiklosen Verlaus der
ersten sechs KriegSmowrte die Organisation musikalischer
Veranstaltuiigen systematisch in die Wege geleitet . ser
6piritus rector dieses Gedankens war , wie Lena Ashwell in
einem „Ein Jahr Musik an der englischen Front " betitelten
Artikel im „Strand Magazine " ausführt , die englische Sol-
tatenhilfe -Vereinigung , di: es sich zur Aufgabe machte, Er-
holungs - und Unterhaltungsstätten für die Tommies an der
Front einzurichten : „Man hält uns ", heißt es in der interes¬
santen Besprechung „im allgemeinen nicht gerade für eine
musikalische Nation , und man sagt, datz wir nicht Muiik ver¬
stehen, nicht zu musizieren vermögen und überhaupt der Musik
kein rechte? Interesse eutgeyenbringen . Doch im Kriege haben
wir die Entdeckung gemacht, datz we.rigäens unsere Soldaten
mustkliebend siiad. Die O-rganisation zur Whaltung von
Konzerten an der Front wurde im Februar 1915 begründet.
Es erwies sich als notwendig, den Truppen in dem ermüden¬
den Einerlei des Stellung -Slam vfeö eine allgemein verständ¬
liche und auf joden wirkende Zerstreuung und Ablenkung zu
verschaffen. Datz dir Seldaien sich nach Musik sehnien, ging
ans den zahlreichen schriftlichrn Bitten um Zusendung von
Mundharmonikas und Grammophonen hervor. Der Wunsch
nach Musik in unserer Armee war etwas ganz Neues und
überraschendes und verlangte daher eine neue Stellungnahme
zu dieser bisher unbeachteten Frage Man stellte eine Konzert¬
gesellschaft zusammen, die über den Kanal an die englische
Front in Frankreich geschickt wurde . Das erste Konzert hatte
so großen Erfolg, datz -die Konzertreise verlängert wurde, und
die Gesellschaft blieb st-atit der beabsichtigten zwei Wochen, ein
Jahr lang im Fvontbereich. Gegenwärtig sind ständig zwei
Konzrrttorppen unterwegs , die eine auf der Strecke Rouen-
Hcwre, die andere auf der Linie Dieppe-Boulogne. Die Ge¬
sellschaften besuchen di« Soldaten , Truppe nansammluugsorte,
Erholungsheime und Lazarette und müssen täglich drei Vor¬
stellungen abhalten . Auf diele Weile kommt jede Etappe und
jedes Feldlazarett monatlich einmal zu einem Konzert. Die

LcnmtwortNch für die Gchristlettmi- : B »■ Ranenbotf in ffitetbaben. -

Konzerlgesellschaften müssen oft weite und schwer passierbare
Strecken zurücklegen, meist werden die Reisen im Kraftwagen
ausgeführt . Bisher wurden im Verlauf : von 12 Kriegs¬
monaten 1500 Konzerte an der Front verunstaltet . Durch di«
Konzerte wurde auch dem unter d:n englischen Soldaten in
Frankreich sehr häufigen Heimweh gesteuert, wodurch die Zahl
der sog. „Zahnschmerzen-Urlaube " eingeschränkt werden
konnte. Wenn nämlich ein englischer Soldat an der Front
Heimweh verspürte , so gab er ein heftiges Zahnleiden vor,
um sich einen kurzen Urlaub zu erwirken. Da die englisch«
Armee fast gar keine Zahnärzte besitzt, matzte man in vielen
Fällen den Leuten die Reise zur angeblichen zahnärztlichen
Behandlung nach England gestatten. Die Konzerte aber haben
die Heimwehanfälle und damit die „Zahnschmerzen" vielfach
eingeschränkt." über die Frage , welche Art von Musik von
den englischen Truppen bevorzugt werde, gibt der Artikel nur
zögernd Antworr, woraus man ersehen kann, datz der muiika-
lische Geschmack nicht gerade de: beste ist. „Man bemüht sich,
oltenglische Volkslieder zu verbreiten ; im allgemeinen aber
finden aktuelle Lieder und Kuplets een größten Beifall . Aus
jeden Fall aber soll die Musik, nach den Aussagen von Offi¬
zieren und Feldgeistlichen, pvrktisch gute Wirkung tun . . ."

Das Marketeirderwesen einst und jetzt. Bon dem farbigen,
romantischen Marketendevwesen aus der Zeit Wallensteins,
wie wir es aus der Zeit Schiller ?, kennen, bis zum Marketen-
der des Weltkrieges fft ein weiter Wag. Stets aber erfreut«
der Marketenderwagen sich der größten Beliebtheit bei den
Soldaten , und wenn das moderne Marietenderwesen auch
prosaischer ist als das der Vergangenheit , so hat es doch wieder
andere , rein praktische Vorzüge, die ihm seine Sonderstellung
im Felde sichern. Der Hauptwert des MwrketendevwagenS
besteht, wie in einem Artikel von Kurt Ziesenitz im nächsten
Heft der bei der Deulsckym Verlags -Anstalt in Stuttgart er¬
scheinenden Zeitschrift „Über Land und Meer " ansgeführt
wird, in dem Umstand, daß er dem Heere alle die kleinen Un-
nibehrlichkeiten zusührt , auf deren Mitftihrnng im Kriege

ein Heer von sich aus unbedingt verzichten muß, wenn s»
schlagfertig fein will, die aber das Dasein des Soldaten in den
Stunden der Ruhe und Mutze verschönern. Deshalb haben
die Heere aller Zeiten dem Marketender ein Keines Plätzchen
in ihrem Organismus gegönnt, und auch unsere moderne
Heeresverwaltung ließ es ihm, indem sie bestimmte, datz von
den fünf Lebensmittelwagen , die ein Bataillon in den Krieg
mitnimmt , einer der Marketenderwagen sei. Zu keiner Füh¬
rung wird eine vertrauenswürdig « ältere Persönlichkeit be¬
stimmt, die verpflichtet ist, gegen «inen von der Heeresverwal¬
tung festgesetzten Preis den Soldaten im Felde die Marke¬
tenderwaren zu verkaufen. Fm 15. Jahrhundert war in den
Feldlagern dem Marketrnderwagen -der Platz zugewiesen wor¬
den, an dem auch der Galgen stand, als ein recht fataler
Mahner cm da?, was dem unehrlichen Marketender oder
M-erkadanten, wie er noch damals hieß, drohte. Er trat an¬
fangs als bescheidener Händler auf , der seine Waren in der
Kiepe mit sich trug . Bald aber begegnet man seinen großen
Verkaufsständea im Lager, in denen er nicht nur Tand feil¬
hält , sondern auch andere notwendige Lebensmittel . Die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht machte auch dem
romantischen Abenteirrerleben der Rkarketender ein Ende.
Aber im Grunde blieb der Marketender , was er war , halb
Kcmfmann, halb Soldat . Die Marketender haben auch in
diesem Kriege ihre Schuldigkeit getan , ja in geradezu unver¬
gleichlicher Welse sich den modernen Bedürfnissen unserer
Riesenbeere anzupaffen verstanden. Wenn wir erfahren , datz
ein kleiner Marketenderwagen etwa für 4000 Mark leichte
Waven bergen kann und datz der Tagesumllah einer solchen
kleinen Marketendevei im Laufe des Feldzuges sich auf 1000
Merk gesteigert hat , so bekommen wir einen Begriff von der
intensiven Arbeit , di« hier hat geleistet werden müssen, um
bi«sen monatlichen Umsatz von 30 000 Mark zu ermöglichen
und in Wutz zu halten . Aber nicht nur im kleinen hat man
in diesem Kriege Anerkennenswertes geleistet. Die unge¬
heuren Truppcnmengen . die an unseren Fronten versammelt
sind, haben auch dementsprechende großzügige Neuschöpfungen
auf dem weiten Gebiete des Marke teiderwesens gezeitigt. So
schuf man für die einzelnen Korpsveobände besondere Korps»
mavketerdcreien von einer derartigen Reichhaltigkeit und Voll¬
kommenheit in ihren Vorräten , daß dieselben unerreicht da¬
stehen und wohl den für sie geprägten Ausdruck „KriegS-
wavenhäuier " rechtfertigen.

Druck utb Bettet bet 8- Sffiellenbett 'ibtn tzos.BuLbtucketet in fBletlabt«.
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8̂ bteües-AnZehöte^
Weibliche Personen«
Gewerbliches Personal.

Tüchtige Jackettarbeiterin,
sowie Rock- u. Taillen -Arbeiterin so'
gesucht. Gr . Bu rastr., S chwarz-Wey

Rmk. u. Zuarbeiterinnen gesucht.
S . Gutt man n, Langgasse.

Jüngere Zuarbeiterm
sofort gesucht Römerbera 36.

Tüchtige Zuarbriterin
sofort gesu chl Nette lbe ckstra sse 13, Sr.

Näherinnen gesucht
Helenewstrasse17, Part.

Herde rstra sse 11, 2 links.

«weite Arbeiterinutz.Geschäft A. Wirstno-
Struck, MichelSbe rg 16.

für
Eine perf. Maschinenstopferin
sofort gesucht. Weinhaus Schmid,

Spiegelga sse. Vorzust. 11— 12 dorm.
Tüchtige Stepperin

für Schubreparaturen aus sofort bei
hohem Lohn gesucht. Schuhsohlerei,
MichelSberg  13,

Eine Büglers«
für Fremdenwäsche u. welche mit der
Bügelmangel vertraut ist, gesucht.
Vorstellen von 16sh Uhr an, F'hof,
Withelma.

'Junge Mädchen,
handtuvon Wernbandtuug zum Etikettieren

und Packen von Flaschen gesucht.
Gefl . Offerten unter E. 701 an den
Tacchl..Ve rlag ._ _

BestereS Mädchen.
im Nähen bewandert , zur Pf !«« u.
Bedien, einer kranken Dame gesucht,
v. Braun . Nikolasstraße 24.

Frauen und Mädchen finden
lohn.  Beschäftig . Adolfstrasse1, 1 lkS.

Zrlvcrlsfsiges Alleinmädchen,
welches alle Hausarbeit versieht, in
kl. Haushalt zum 18. April gesucht.
Gute jährliche Zeugnisse erf.
aller 47. 3.

Kraft . Mädchen zu grober Hausarb.
gesucht Sedan pla tz 5, P art_._

Anstand. Mädchen gesucht.
Villa Germania , Sonnend . St r . 82.

Zum sofortigen Eintritt
ein Zimmermädchen, w. servieren
kann, mit gut. Zeugn.; ein durften»
mädch  ges . Sonnenberger St r . 26/28

Tüchtiges Küchcnmäbchen
gesucht Ta unusstrasse 49.

Tüchtiges Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht Michels-
bera 26, Bürst engeschaft. _
Tücht. Alleinmädchen, « . koch, kann,
auf 15. oder 1. Diät gesucht. Kraus,
Dotzhei mer Stra sse 25, Laden.
Saub . Alleinmädch. f. kl. Haushalt
gesucht. Gute Zeugn. erw. Hosfmann,
Nikolasstraße 24._ _

Einfaches braves Dienstmädchen
zu älterem Ehepaar gesucht. Adolf¬
strasse 7. 2.

SaübereS Alleinmädchen,
w. selbständ. kochen kann, z. 15. April
oder 1. Mai aes. Emser Straße 27.

Mädchen von 16—18 I . zum 15.
gesu cht Bismarck rin g 10,  Part , links.

Sofort gesucht besseres Mädchen
od. uncckb. bess. Frau für Küche u.
Hausarbeit von %8—5 Uhr. Offerten
unter K. 125 an den Tagbl--Derlag.

Eins , tücht. Mädch. n. Eltville a. Rh.
gesucht Adolfstrasse ü.

Braves stilles Alleinmädchen
in gut . bcff. Haushalt sofort gesucht.
Vorspr. 10—12, 3—4 u. nach 8 Ahr,
Schiersteiner St rasse 36, 1 r.

Schuhmacher
für Sohlen u. Fleck gesucht Nero-
tirafre 16. Presber. _.
Ein Gärtner -der Gartenarbeit«

sos. ges. bei Gärtner Heirrr. Rauch,
obere Dotzheimer Strasse , rechts.

Brav , fleiß. Mädchen für Küchen-
u. Hausa rbeit gesu cht Rh ei nstr. 50, 1,
Jung . Mädchen tagsüber zu Kindern
gesucht Neugasse 16, Plisseeg eschäf t.

Sauberes Mädchen
oder Frau 2 Stunden morgens ge-
sucht Rieblstrasse 3, 3.

Zum 15. April jg. kräft. Mädchen
für leichte Hausarbeit tagsüber ge¬
sucht Loreletiring 2, Laden.
Z. Bush . s. 14 T. j. Frau od. Mädch.

gesucht Kaiser -Friedrich-Rmg 14, 1.
Saubere tücht. unabh. Monatsfrau
gesucht Nerostraße 44, 1. _ __

Stundenfrau oder Mädchen
für 8—12 Ahr vormittags gesucht
Kaiser-Frie dri ch-Rin g 21. Part.

14jähr . Mädchen
nachm, für beichte Arbeit u. Ausgmige
gesucht. Konü. Berger , Bärenstr . 2.

Laufmädchen sofort gesucht.
E. u. A. Bing , Marktstr asse 26

Ordentliches Laufmädckwn
sofort gesucht. Wörthstrasse 15, 1.

Junges best. kath. Alleinmädchen
mit gut. Zeugn . zu ein». Dame zum
1. Mai gesucht. Off . mit Gehalts«
aufprüchen u. P . 706 Tagbl .-Verlag.
' Gesucht sofort bess. Alleinmädchen,
das kochen kann» ev. Aushilfe . Off.
unter I . 125 cm den Tagbl .-Berlag.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

18
Ein Schuhmacher

gesucht Kleine Kirchgasse 3.

Masseur gesucht,
der früh 7 Uhr Abreibung« , für
75 Pf . übernimmt . Offerten unter
T. 766 cm den Tagb l. -Verlag.

Schreinerlehrling
gesucht Lerrnaartenstrasse 9. ,

Lehrling
sucht Bartschat . Körngl. Hof-Dckor^
Maler , Adelheidstrabe 50.

<w„
Hausbursche gesucht.

Broel , Ellenbogeng asse 5.
Hausbursche gesucht.

Keiver, Kirchgasse 68.
Junger stadtkundiger Laufbursche

smart ges. Wäscherei Noll-Hussong,
Albrechtstrasse 40

Zuverlässiger AuSläuf«
für sofort gesucht. Schuhsohlerer,
Michelsberg 13.

Gewerbliche« » « tonnt.

Tüchtige KSchin
mit best. Empfehlung« , such»
Friedri chstratze 28._ _ .

Gutbürgcrl . selbständ. KSchG
sucht Stelle in Pension . Offerten «.
M. 112 hauv tvostlagern d.
Mädchen, welches gutbürgerl . kocht,
sucht Stellung zum 15. oder ^ rch.
Näh. Oraniensirasse 40,  Hbh.

I Stellen«1njebgleH
Weibliche Personen«

Kanfmännische« Person«!.

Kontoristin
für Ende ds. Mt«, gesucht, die in
Schreibmaschine lAdler ) u. Steno¬
graphie bewandert , in Buchhaltung
gewissenhaft n. erfahren , und gute
Handschrift besitzt. Offerten mit Ge-
Haltsansprüchen unter ll. 700 an den
Tagbl.-Verla « erbeten.

Bon einem angesehenen,
erstklassigen Spezialgeschäft
der Nahrungsmittelbranche
werden

MA
BertinfecM
bei gutem Gehalt in dauernd«
Stellung gesucht. Nur gut
empsoylene, unverheiratete
Bewerberinnen woUenZeug-
nisse und Ledenslans unter
A 228 an den Tagbt.-Vert.
einenden . 412

Fräulein,
w. in der Buchführung , Stenogr . u.
Schreibm. perf. ist, gesucht. Off. m.
Gehaltsanspr . u. A. H, 166 an
Haasenstein u. Bögler, Wiesbaden.

Gewerbliches Personal.

Junge Damen
besserer Stände finden lohnenden
Verdienst. Borzustell. Zimmermann,
strasse 3. 3, bei Herold

Bügel -Lehrmädchen
gesucht. Färberei Bischof, Walram-
strasse 16.

Lehrmädchen
zum gründl . Erlernen deS Bügeln«
gesucht. Lehrzeit : 6 Monate , dann
dauernde Stellung.

_Naüooia , Luisenstra ße 24.
Kücken mädchen

für Pension sofort gesucht
Bier stadt er Straße 7.

zum 15. April gesucht.
_Lew in. Schierster»« Str . 15.

Zuverlässiges solides
Mädchen,

das die einfache Küche versteht und
Hausarbeit macht, gesucht Fritz-Kalle-
Straße 14 lau der Brebrrcher und
Magdeburger S trasses.

Zuverlässiges Alleinmädchen,
w. kochen kann, für sofort gesucht.
Dr . Pfeifer , Langenschwalbach;_
Saubere Mvnatsfra»
für morgenö aes. Westendstr. 34, 2 r.

Suche zum sofortigen Eintritt
braves junges Mädchen.

Borzustellen zwischen 16 u. 12 vorm.
Dotzheim« Straße 46, 2 links.

S!M >? szedste
Männliche Persone «.

Kaufmännisches Personal.

Cteßen-Echche
Weibliche Persone».

Kaufmännisches Perfonol . ,

Junges anständiges Mädchen,
16 Jahre alt . Mittelschulbillmng. be-
suchte 6 Monate ^ die Handelsschule,
spricht aut Engl . u. etwas Franzos .,
sucht Stell , aus Hotel- od. kaufen.
Büro ; ist mit all. BüroaK . vertraut.
Off. u. H. 761 an den Tagbl .-Verl.

Tägschneider
auf Werkstätte für dauernde Be-
schäfttgung sucht sofort

Bruno Wandt,
Kirchgasse 56.

Serviersräul . sucht Stelle in Hot l̂
od« Privat . Frau Karotin « Heinrich
gewerbsmässige Stellenvermittlerur»
Göben straß e 18,  Hch Part . _̂ .

Junges anständ. Fräulein
sucht Vertrauensposten ans Bufftt,
gebt auch nach auswärts . Angebote
unter D. 766  a n den  Tagdü -BerlM.

Fräulein , w. schon in Hotel war,
sucht Stelle als Portiersraulein od«
Telephonissin. Offerten unter H. 125
an den Tagbl.-Verlag._ _—

Aolteres zuverlässiges Mädchen,
im Haushalt erfahren , sucht sos.
15. April Stelle . Friedri ch,trasse 28.

Bess« e« Mädchen.
bew. in allen Fächern, Nickt Stelle
als erstes Hausmädchen. Off . unter
F. 125 Taabl .-Zwgst» BlSmarckr. ch9,

Mädckrn sucht bessere Beschäft.
Sckwalbacker Stra sse .21,,,1.
Saub . Mädchen sucht Monatsstelle.
Dotzheimer Strasse M, Mtb,̂ 3,

Großes Kolonialwaren - Geschäft
sucht für sofort »der später

Lehrling
auS guter Familie . Offerten unter
T. 668,»n den,Ta >bl.̂ Berlag. — —

i?ür Briefwechsel u. Listen schreiben
imm  UsMesWeiKr

litt SlMtinHMMM
les. Eintritt kann sofort erfolgen,
äelbstgeschriebene Angebote nebst

Zeugnissen erbeten. Mayer - Laiblin
u. Eo.. Holzgrossbandtuug, Alexandra,
str^ e 21. _ _

Gewerbliches Personal.

SkslWMltt
für Mradsteinqeschäft

per bald . Oss. m. Zeugn., Photo
u. Gehalts anspr. u. A.684 Tagbl.-

Verlag.

ZämnWcker

Ml . Detowtewe
und Tapezier « für dau« nde Stell,
auf sofort gesucht.

Elver; &Pieper.

EIe!Ie»'8rIuchk--
Männliche Persone ».

_ Gewerbliches Pcrlonol ._ _
Tüchtiger Friseurgehilfe.

militärsrer , sucht smart Stellung.
Näh. Blücherstraße 14,

I Akllei-SeiiicheZ
Weibliche Persone«.

«aufmänaische« Personal.

Fräulein , 25 Jahre alt,
in Buchführung,

Stenographie und Schreibmaschine
«fahre », sucht Stelle , am liebsten in
Hotel. Offerten unter P . 664 an
de» Taabl .-Berlag . „

Rockarbeiter,
Hofenarbeiter,
Taqschneider,

I. Tarif , volle Beschäftigung,
sofort gesucht.

Gebr . Döruer , Mauritiusstr . 4.

Schneider auf Wecke
gesucht. E. Korth, Michetsberg 28.

Weinkeller.
Jung . Mann . evt. Kriegsinvalide.

welcher im Weinkeller Bescheid « e,ß
u. lautionSfähig ist. f. S -tel gesucht.
Off. u. F. 76« an den Tagbl .-Berl.

Gärtnergehilfe
oder Gartenarbeiter zum sofortigen
Eintritt gesucht Rosselstraße 22, Gth.

Buckbiuderlehrling
sofort gesucht. , „ .. , . .

Gebrüder Petmecky. Luisrnplatz S.
Mehrere zuverlässige, unbestrafte,
militärfreie Leute

gesucht Coulinstrasse 1.

Besf . Mädchen,
16 Jahre alt . mit sehr gute, Hand,
schritt u. gut im Rechnen, sucht An-
fangsstrlle aus Bür ». Br,rtt unter
D 125 an Taabl .-Zwrlgit .. B.-Ring.

Gewerbliche« Personal.
Gebildetes Fräulein

mit best. Umgangssorm. n. durchaus
gewandt n. prakt. Kenntn . in Kinder«
«z ., Feiunäh ., Schneid., Reisen, ge-
läus. i. Ausl . erl. Franz »!. Borzügl.
Referenz» sucht bald Stelle z. Dame
od. Kind. Off. N. 223 Tagbl .-Bcrlaz.

Einfaches evangel. Fräulein
28 I . alt . in »ll. Häusl. Arb. .
w. sich willig jeder Arb. unterzieht,
sucht Stelle in Privathansh . ohne
gegens. Vergüt» rv. geg. et» . Taschen,
geld. Augeb. erbeten an Augu,te
Schulte, j . Zt. Hofgut Allenrod, Post
WentngS,  Kr . Büdingen. Oberhesse«.

Besseres Mädchen
aus guter Familie sucht Stelle ak»
Kindermädchen bis 1. od. 15. Mar,
war bisher als Hausmädchen tätig.
Off, n. S . 766 «n den Tagbl .-Berlag

Servirrfräulein , tüchtig n. flott
im Essen servieren, sucht während der
Saison Stelle in gutem Hause : geht
»uch halbe od. ganze Tage zur Aus.
bttfe. Off. u. B. 701 a. d. Tagbl.-Bl.

wobnunas -klmeiger des Wiesbadener Tagblatts.
ertliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Aeigen SO  Pfg . die Zeile. - Wohnungs-Anzeigen »o» zwei z .mmer, und wen.«« be, Aufgâ ^ b . ae.

Bemiktaszea
_ 1 Zimmer.
Hellmundftraße 36, D achw» 1 3» -K.
Walkmtihlft̂ 32 sreundl. Frontsoitze.

1 Zimmer u. Küche, 1 Dame od. kl.
Familie sos. rü>. später zu vm. 823

i Himmel

Stein «*#» 23 S-Z .« so« ob. «80

4 Zimmer.

Kleiftstraße 8 4.Z.-W. zum 1. Ju li.

Hochp.-Wohnuug,
4 Zim. u. grosses Badezim»
elektc. Licht. Garten , in einer
Billa der Walkmüblstrasse aus
Oktober zu verm. Näheres

W»hnungSn«chweiSbureau
Lion t Cie» Bahnhofstraße 8.

8 Zimmer.

^aiier -Friedrick-Rina 36, 1 St » sch
5. »v« S-Zi« .-W»bn. b,S Jul , od.
Okt» event. auch kräh« , »u verm.

6 Zimmer.

WeuvclU
Schillerplatz 2»

hochberrschafU. 6-Zim.-Wohnung mit
Diele , Lift , Zentralbe ^ ung, elektr.
Licht, Gas , Kamin , ständiä Warm-
wasserbereitung, Bad, Vacuum,
Mädchenzimmer in der Etage, auf
sofort zu verm. Näh. 3. Etage,
Schellenberg.

Läden und GeschäflSiäume.

ZA ItfllfttlCIS
großer Lcrden

mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Ott -ber 1616 , « vermieten.
Näheres im Tagblatt . Kontur,
Schalter halle recktS.

Möblierte Zim mer, Mansarde « re.
Albrechtstr. 11, 1. Sonnenseite , schön

möül, Zimmer an D auermieter . ^
Blhrcchtstr. 36, 1, sein m. Z., Klavicr.
Dotzheimer Str . 1S^ u,8 ^ „ evt. K.
Emser Str . 26, 1. Et» schön möblierte

Zimmer , nebst Wohnz., an Kur-
anch Dauermictcr zu vermiete«.

Kried richstr. 48. 4, mbl.  Zim .^ illigst.
HetenoNstr^L S r» mbt-H Vens.

velenenstr . 2. 1 r» m. Ms. m. o. o. P.
Hochstüttenstr. 16, 2 l., g.̂ mbl. sep. Z.
Karlstraßc 1,18 » schon möbl. Zim,
MichelSberĝ 1 r» Bauer . 2 gut

möbl >m., , so wi ee ,neansarde.
Moritzstratze 4, 2. Stock, möbliertes

Zimmer zu vermi eten:_
Moribstr . Shr 2 L. a. m. « ■m. o. o. P.
Moritzsträße 32. Hth. P ^ möLI. Zim.
Walramstra tze 12 möbl.  Mans . brll.
Borkstraßr 16. 2 St . r» möbl. Balkon-

Zimmer für 25 Mk. zu verm._

Hübsch möbr. Zimmer
in schöner frei« Lage an nur,bess.
Herrn oder Dame zn veruneten
Klarenthaier Straße 8, 2 « t. lks.

Gr . mbl. W.- u. Schlafz. m. Küchen-
benutz., Südv » au bess. Dame od.
Ehcv. Off. u. G. 123 Tagbl .-Berl.

Kerre Zimmer , Mansarden re.

Maaritivsstr . 12. 1 l» heizb̂ Mans.
St -ftstra^ 7 2 Zim » Dach, zu verm.

5 Zimmer - Wohnuna
mit elektrischem Lickt und Bad. so¬
fort zu mieten aelucht. Offerten u.
B. 766 an den Lasbü -VerLs«.

ZU mieten sefucht
1. Okt. 1616 im Kurviertel

iuwan. von 10—12 Zim» auch Haus
zum Alleinbewvhn» mit Garten u.
allen mod. Beguemlichk» Zentralheiz .,
Warmwasscrversorg. u. reicht, Zuoeh.
Gefl. ausführl . Off. mit Preisangabe
erb. Frau v. Westernhagcn, Berlin,
W. 15, Kurfürstendamm 165._

Dame sucht Zimmer
mtt Pension in ruh. Lage. Off- mit
Preis u. H. 766 an den Tagbl .-Verl.

Dame,
tagsüber im Beruf , sucht mbl. re,nl.
Zimmer . Südviertel bevorzugt. Off.
unter K. 761 an den Ta gbl.-Verlag.

Mhiierte Zimmer.
•2—4, als Alleinmieter in möglichst
schöner Lage, auch Umgegend, wenn
Verbindung, aus längere Zeit zu so¬
fort gesucht. Kl. Villa bevorzugt.
Ausführliche Offerten mit Preiscmg.
Taunus -Hotel, Zimmer 43._

Zwei bis drei elegant eingerichtete
Zimmer

mit elektrischem Licht, Bad urw be¬
sonderem Einrang , von einem Jung-
rcselleu für !o:o: t zu mieten ge.
sucht. Angebote mit Preis unter
W. 706 cm den Tagbü -Verlaa-

Beamter
S  für dauernd zwei möblierteiner mit Bad oder anschliessend
dem Baderaum zur Alleinbenutzun»
Zentralheizung bevorzugt. Angebote

mit Preisangabe unter L. 7Mnur
an den Tagbl.-Verlag erbe ten.

Aus Ostern wird für «» , 14,ähr.
Schülerin eine

Pension gesucht
in gebildeter Familie . Offerte « *-
A. 236 an den Tagbl.-Berlag.

T Kemdeiihrlm'
Ad- lfstraße 8. P » nahe » «hnh-s

u Witheimstr» fein möbl. Z» Lock«
15 Mk» ev. mit 2 Betten, u. Pe » ,i 0w-

Marttstr . 6. 1. Ecke Mauer «»
Zim. mit Frühst . ». 2 Mk. «". ff-
Play nahe Wilhelm str., sol. J gfL

Fn Heidelberg
wünscht gebild. Familie 1 oder zw
junac Mädchen aus nur «ute°>
Hause, die des Studiums halber »
dort aufhalten . in Pension zu ned
Off. ». H. 696 a» dea To- bl.-VerU»
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Srwat >Verkäufe.

. - --- - - Remonkoir -Wand-Uhr
* lü , t?er*- Adlerstraße 9, Stb . 1;
jon tl> bis  ntitlflaa 4 Uhr zu Hause.

Billigst zu verkaufen:
Vst̂ antes helles gesticktes Seiden-

uerd, eene schwarz-seidene Jacke mit
K«» ». erne hrllseidene, elegante

\t. cmt  schwarz -seidene Bluse.
Lasse 13, Mittelb . 2. Stock lin

f,;rr^ euc  ® el ^ $ rrn  und Daunen
Mr ^ u^ verk̂ Philippsbergstr . 1,  P.

m, ? r»°i7HolzbettstelIcn
ME Matr . billig zu verk., Schuhe
<Gr. 39). S chw albacher  Straße 57, 4.
. Büroschreibtifch mit Kopierpresse
billig abzugeben Nerostraße 44. 1.

Händler »Verkäufe.

. k säst neue seid. Kleider
sehr billig zu verk. Neugasse 19, 2.

NeneS dnnkelgraue» Kostüm,
sl. Fip.. bill. zu vk. Damen
Sit,  Am Römertor 7.

Er . 42, fi
Lchneider .. ... .. ...

* . »ÄÄÄJÄ*Lietenring 12. 2, Et . links.
»amen .Jtoftüm, Covcr-coat (48)

^ .Mk f. LcchL»s..Rock 16 SKI , uPro . Mamntiu sstr aße 12, 1. 10—1.
^ ^ "5i.^ Tuchmantel, Damenwäsche

JSO ^ trineT Straße 13.
-ff .-Mantrl

Reithosen bi
Eleg. H«

^ ifenrSlke Litewken,Wallurer Str . 6.  1

fast neue Militärstirfel
Ä" *S W verkaufen. Näheres bei
Dalitz. Herderstraße 33.

Elitür -Gamaschen, braun,
Zeder. Anschaffungspr. 27 Mk., für^zu vk. Li '20 Mk. iuxemburgplatz 1,' « . I

Zeiß^ "̂
St « <*4 Mt -ZaFn/ 'bidig zuderk̂ Langgaffe 4, Gol dgeschäft.

Ansgabc des HanShaltS verk.
d Bette» mit Sprung - u. Haarmatr .,
wen 1 Kommode rc.
Wellritzstraße 21. 1.__
Bcrschiedene gut erhaltene Möbel

SU  verk . Fran ken-,'trab, ! 5, Hth. D. r.
Mcherfchr ^ Tisch, Waschkom. m. M.,Bilder zu vk. Dotzb. Str . 28. M. 1
Schöner ar . Küchenschrank 10 Mk.

zu verk.  Roonstraße 5. Part.

Kinder-Schreibpult . klein. Gasherd.
A ' he Fbeviot -Kinderkleider billigabzug. Adolf sallee 12, Parterre.

_ Federrolle,
40 Biä 50 Zentner Tragkraft , zu verk.
Heß, schar nhorstitratze 35.
r,in-  Leichte Fedcrrolle ■Eig zu verk. Hi rftba raben 22.

Schöner Kinderwagen
b^Zuvst, Herderstraße 9, H. 1, Sauer.

Kinderwagen (weiß) billig
Lll verk. Konigl, Schloß, Part , rechts.

. Klappwaaen , neu,
geeignet für 2 Kinder, bill. abzug.
Niederwaldstr. 5, H. P . l.. Me bnerl
Kinderwag., Klappwag., 2 Opern, !.
lull, zu verk.  Scharnhors tstr. 6, P . I.

Korbwagen
billig zu, devk. Stiftstraße 12, Hth. 1,
von 9 b,z 1 Uhr.
^ ^ Dürkop-Nad mit Freilauf
30  Mk . Frankenstraße 4, 1.

Emaill . Badewanne , Eisschrank
u. Kl.-S ckr. svottb. Frankenst r . 26, P.

Nene Zinkbadewannc
zu verk.  Gerichtsstraße 7, Part.

Drohe Wäschemangel
billig abzugehen Nerostraße 44. 1.
_ Treppenläufer billig zu verk.
Karser-Fr,edr,ch -Rina 55.  2 l.
Dreiarmige und andere GaSlampe,

blauer ^Tevpich u. a. billig zu verk.Moritzst raße 38. 1.
Gelegenheit ! GrosseFahncnschild"

6 Mk., eiserne Bettstelle mit Messing-
knöpfen  1 2 Mk. Fcldstraße 3. 3 r.
. .. Eiserner Flaschenschrank
mr 200 Fla )chen, fast neu, preiswert
albzugeben Neugasse 17.
Einige 1000 sh.Liter -Bierflaschen,

auch einz. Dotzbeimer Str . 87, H. 2 l.
Eine Grube Mist abzugeben.

Ph . S madt. Romerlberg 27.
Eine Grube Pferdedung

abzugeben  Feldstraße 25.

Möbel jeder Art.
mambour^ Hermannstr aße 6, 1._
1 Waag, » Bettstellen, StüHWlst
an. Ellenbogeiigasse 9.

Näh masMut erh D.. n. H.-Rad mit Freist.
^ahmasch. h. Traugott Klauß , F >̂
radgeschäft. Bleichstr. 15. Tel . 4

Noch neue Nähmaschine
billig W verk . Adols str. 5,  Gth , P .^st

WX48, ' 40 xi  Lxi '2, 44X X16,5:
liefert C. Eickhorn,

Telephon
48X14 usw.
Klarenthal!
Nr. 360Klarent ^aler Straße ' 1.

R SMielicht H
Kräftiges Arbeitspferd

zu kausm gesucht Wellritzstraße 30,
1. St ., Gg. Stor k.

?  kaufen gesucht
Türktische« Tuch <Lon»-

bon Dame zu kaufen gesucht. Off.unter, P . 698 an  den Taabl .-Verlaa.
. Dut erhaltener An« .»

für alteren Herrn , mittl . Gr ., sowie
AnzM für mögen Mann (22), mittl.

ge, zu kaufen gesucht. Off . u.
M^ 7A> an den Toabl .-Verlag .,

Offiz,ers -Uniform, feldgrau,
aut erhalten , große Figur 46—48, zu
kaufen gesucht. Offerten unter
I . 700 cm, den Tagbl.-Verlag.

Herreii -Hcmden, Halsweite 40,
in weiß od. Zephir, gut erhalten , zu
kauf, ges. Ot-f. u. D. 701 Tagbl .-Ve rl.

wenig ge-
:. Offerten

Bechstein oder 'Büchner , .
braucht, zu kaufen gesucht.
u, F. 891 an den Taabl .-Rerlaa.
Pianino , gut, erh., zu kaufen ae

Osß u.  Z . 595 an,den Tagbl .-Verlag.

Privatsammler sucht
alte Porzellane , Stickereien, Stiche,
eine alte Geige zu kaufen. Offerten
unter B. 697 an den Tagbl.-Ve rlag

Ich kaufe Kleider- u. Küchenschränke,
Vertikos, Betten , Federbett u. sämtl.
ausrang . Sachen. He llmundstr. 17, P.

Koffer,
P r-' ->u kaufen gesucht. Off. unter

700 an den Talkdl.-Verlag.8̂ .v».VW,
Theke m. Marmonil .. gr. Eisschrank

L?sucht̂ ^ Neuhaus , Saalgafse 38. ^
Tapezierer - od. leicht. Handkarrnchen

zu kau fen gesucht._ Arndtstr. 8, P.
Gebr., gut erhaltenes Fahrrad

zu kaufen gesucht. Off. mit Preis-
angab e u. L. 699 a. d. Tagbl ..Verlaa.

Gebr . gut erh. kompl. Fahrrad
mit Freilauf zu kaufen ges. Angeb.
unter S . 697 an den  Ta gbl.-Verlag.

Gut erhaltenes Fahrrad
gesucht. Off . mit Marke u. Preis
an Dreher , S chulgasse 5, 2.

Waschbecken
m. kalt. u. warm . Wasserhähnen, ein
Badezim .-Spiegel , emaill. Äadew.
mit Badenbatterie , 1 Spülbecken aus
Feuerton , 1 Klosett, Feuerton , billig
zu kaufen gesucht; wenn auch wenig
gebraucht. Of. u. Z.  697 Tagbl.-Verl.
_ _ 12—20 Mtr . Drahtwand,
Hohe \Vi  Mir ., u. Mt erh. Zierfüll
osen zu kaufen gesucht. Bieger, Bier
ladt , Wilhelmst raße 13._

Kleewice,
■r. zu kaufen gesucht. Zu erfragen
mTaabll -Verlag ^ _ Wq

HP®
Kartoffelland,

% oder V<l Morgen oder ein Stück
Garten wird zu pachten gesucht.
Nähere Angaben u. Preis unter
Z. 700 cm den T agbl.-Verlag.

,®ttt erb. Eßzim., Stuhle u. Kredenz,
m Nutzb̂, u. Teppich zu kaufen ges.

5 u. G.  125 a. d. Tagbl .-Verlag.

Privat . Verkäufe.
Metzierr schwere a. leichte Arbeits-

bskrde zu verk. Schönhof-Bockenheim.
L . Hallptbahnhos Fraak kurt Lin ie 18.

kiilft EBrjSil. Jitjil-Stifft
b^_abjß Nilippsbergstr . 33, 3, Sachs.

wertvolle Bilder
Lenbach. Paul Bürk, Wieke, verkäufl.
Alt« Kolon nade 8._ '

Jtal . Cello i.%
B. Rolitor .̂ Schiersteiru Ttr . 4, 2., 'JifianL-StoiiiniMiK

sehr gut erhalt ., billig zu verk. Off.
u»ter F. 701 an den Taabl .-Verlaa .

J «g- «ewehr
;u kaufen gesucht, Drilling od. Büchs-
üinte. nur best. Fabrikat . Off. mit
Beschrerbung u. Preis unter A. 227
an oen Tagbl .-Verlaq.  _
WU- Kleider
sowie S » m„cks- chen

aller Art kauft zu hohen Preisen.
Fran Rosten feid,

15 Wagemannstraße 15.
Fernruf 3964.

linlmicht 1
^rdl . Einzeliinterricht ' in Vuchfübrl.
tocoretbm., Stenogr .. engl. u. franz.
Spr . ert . Esterer,  Schwalb . Str . 53.

K  verlören - ieiuslen 1

Berl. Borstecknadel, »erg. (Flügzeng)
v. Rich.-W<rgn.-Str ., L>ar>dnstr. bis
Kuranl . Bel. Dreht, Helerienftr. 2,2 st

^8eschW.§NchhlllWeKZ
Repar. an Fahrräd ., Grammoph .,

Nähmasch. w. iachgem. u. bill. auSaef.
Klauß, Mech., Bleichstr. 16. T. 4M.
Kinderwag.- Verdecke, w. neu überz.,
Revar ., Lackierungen, Gummir . usw.
bill. Kinderwagen - Repar .-Werkstatt
L>chulze, Bleichstraße 17, Mtb . Parst

Aufmachen vvn Gardinen
vl Dekorationen . Oranienstratze 17.

Damenschneider fertigt Kostüme,
garantiert gutsitzend, für 25 Mk.
Angeb. u. N. 122 an den Tagbst-Verst
Perf . Schneiderin n. n. einige Kund,
an in u. außer dem Hause. Näh.
Sck-arnhorststraße 4, Part.

Hüte w. in u. außer dem Hause
schick und billig gearbeitest Siegler,
Weberaasse 38.

Modistin empfiehlt sich
im Garn . u. Modernis . von Hüten.
Walramstraße 18, 2 r.

Weiß- u. Namenstickereien
werden angefert . Bismarckr. 15, 1 r.
Perf . Büglerin sucht noch Kunden

auß. d. Hause. Walramstraße 2, H. 1.
Gardinen -Wasch. u. -Stzannerei

von A. Wölfinger , Klopstockstraße13,
Laderr.
Hotel-Fremden , u. Herrschaftswäsche
w. schön u. billig zu j. TageSz. best
Rambacher Str . 70, Sonnenb . b. W.

K  LtksWenkf 1

Wer leiht 200 Mk.?
Pünktliche Ltückzahlung. Gute Sicher^
heit vorhanden. Briefe u. Z. 698
an den Tagbl .-Verlag.

^ -"777 tn.ll
Möbel und Betten

zu verk. Näh, im Tagbl.-Verl. Wp

I Suilkslcht 1
Zahngebisse,

TOQfa zerbroch., kan fl z. höchst . Preis.
m»T p y Weng asae 19, 2. 8t. reekts.

Wer mir in VVfesk«4en alte

MnseMsse
GoW, Silber, Brillant., Plandseheine
Wmw  Wiesbaden, Mainz, Frankfurt
w »erkaufen hat, findet die beste
Gelegenheit, solche nur der Firma

Grosshnt, Wagemannstrasse 27,
in verkaufen, zahle sehr hohe Preise.

Frau Klein,
!MW 3198,5Äi L
ja ^li de» höchsten Preis für guterh.
Herren- u.Damenkleid., Schuhe, Möbe l.

Frau itiiininer
Neugasse 19, 2 St ., lein Laden.

W Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr ..
D- men. und Kinderkleider. Schuhe.
Wische,. Pelze, vlold. Silb ., Brillant ..
Pfan dscheine und Zahngebi ffe. - MU

D«ehr als in Friedenszeit zahlt
Fm , Grosshnt,

Grabenstraße 26. Telephon 4424.
ll-f «" r. Herr Damen , u. Kinder« ^
I .- vhe. Wasche. Pelze , alt . Gold u.
SUb er, Pfandscheine, Brillanten.
»a » giaen-mitei

iffiMÄS *« ;
W. Helfrich,

-- SMvalbacher Straße 23.
Eine Markise

1 Herren-
ii. 1 Damenrad

üut erhalten , zu kaufen gesucht.
Hermann Kreksl

Friedrichstraße 36. — Televbon̂ 443
Halb stück und Biertelstück

Dxhofte, - M.
ganze und halbe. Pichen auch kleine

Bersnnb-Fäsier
, « kaufen gesucht. Offerten unter
A. 207 an den Tagbl.-Verlag.

Hfl A a • ärt ’Eummi , Zinn,Blei
*) I! H f Zink usw. kauft v . 8ij»per.
wöUnG Riehlstraße 11. Tel. 4878.
Säcke, Lumpen, Papier . Flaschen'

die höchsten Preise
H. Arnold. Drudeustr . 7. P ostk. gen.

Für Flaschen, Metalle , Säcke,
Schuhe zahle höchste Preise,

sch. Still , Blücherstr. 6. Tel. 3164.

Immobilien - Kaufgesuche.

Kiclnksf),m mit«arten
und Stallung für , Kleinvieh in oder
Umgegend von Wiesbaden zu kaufen
2 « " ' etzn gesucht. Offerten mitswtea-ni“»■7w°»

Immobilien . « erkäu kr.

wKSTjriÄ 's®""'"

in feinster Lage, Parkstraße,
12 Zimmer, 2 Badezimmer,
äußerst günstig zu verkaufen

dmch
l  Chr. Glücklich,

Wilhelmstr. 56. — Tel. 6656.

A8eMl .8l»MI »W«8
Schreibmaschinen

repariert und reinigt
Wagner , R heinstr. 48. Tel. 48 29

GrDlkss. DüUeksSjrikiier
emps. sich zur Anfert. von Jackett¬
kleidern. Röcken, siow. Umänderungen.
Qorkstraße 10, 2 rech ts. _

Massage. — Fußpflege . - HM
Annp Lebert, ärztl . geprüft, Gold-
gafse  13 , 1, T»reing. r., Nä he Längs.

* Mwe-. Hellülllssilße. »
Behandl. v. Frauenleid . Staatl . gepr.
MM Smol i, Schw albach. Str . 10, 1.

Massaae — Heilavmnastik.
Frieda Mrchel. ärztlich geprüft.

„ Taunusstraße 19, 2,
schräg gege nüber vom  Koch brunnen.

Majfaic- AMMe

Kteg. Wcrgetp fliege,
Massage.

„ Ellh Achilles, ärztlich aeprüft.
Albrechtstraße 17-  P arterr e recht»,

ll llmi ll»M7ÄN
La«»»., Ein». Am Römertvr2, 1r.
Maffflie “ '»Sr 1

Massagen
«LS| »f33tsÄ “ ÄJMÄr^ 7«R«ir»fl<»
ärztl. gepr., « ahnhefstrate 12, 2.
K«hpfte«e —Massage

«rztl. , epr., Cillh B,mersheim,
D-hh-imer Slratzr2. I..

nächster Nähe Residenz-Theater ».

Dl 1
Tüchtigem Wirt

tfi Gelegenheit grHoten, unter be-
fonbcrä günstigen Verhältnissen ein
lutes Lokal zu übernehmen . Näheres
»lücherstraße 44. Bart . - _wr rver

würde einem 18I . alten ig. Manne,mit besten Zeugnissen, die Mittel
für Vorbereitung für das Einjähr.»
Examen geben? Gefh Offerten u.A. 229 an den Toabl.-Verlaa.

Kürovorstehrr.
20 J ., vermöge Zt. hier Soldat,
sucht Bekanntschaft mit tücht. junger
Dame, ev. vom Lande, zwecks yeimt.
Stttng . Verschwiegenheit zugesichert.
VertrauenSw . Zwschr. unter v . 228
cm den Tagbl .-Verlag erbeten.

Für JtottftYKiautrcn
». Kommnvikmzten

19  Kirskasse 19
^ an der Lniseastraßc.

Linoleum-Reste!

möchte, darf nicht Übersehen, was »vir bieten.

Für Dimen und Kinder
hohe Stiefelu. niedrige elegante Halbschuhe,
anch Mustcrvaare, wirklich preiswert.

— « elegenheitsposten in dev Fenstern! —

Schuhkonsum
Sä  yifcTsyiwisw

Schartza«, Rbeinstraße 68.

snch u. durch gemusst, für Zimmer,
(che «sw., erstklass. Fabrrrat , qm

Mäaschen . Kartoffel«,
mundeeschöne Qual ., nur zur Saat.
Ebenso Kaiserkronen, Frührosen,

von Erfurt u. sonstige berühmte
Porten offeriert : Karl Ochs jr .,Esvt '&r “** *■-L

Zn alten, billigen Preisen
verk. Herren- und Knaben-Anzüge,
Paletots , Ulster, Joppen, Bozener-
Mäntei , Capes und Hosen in prima
Qual., ebenso Frack -, Smoking - und
Gehrock -Anzüge . Stoffreste in Tuch
und Manchester in jeder Größe.
Flicklappen von 10 Pfennig an.

Beachten Sie meine Schaufenster.
D. Birnzweig, Faulbrcrattenstr. 9.

Für Knaben
Für Herren

IS Kirehgasse 19
an der Luistnstratze.

Schönster Schmuck
Veranda. Balkon, Sensterbretter

ustv. sind anstreitig m. weltbekanrst.
Gcblrgs-Hänge-Rclkm.
Versand überallhin . Katalog gratis u.
franko. Gebhard Schnell, Gebirgö-
Ä ^ ^ ucht- rei, Traunstein A. 28(Obenbapern). Fl

WM WssSlSk
Stück 14 m 18 Pf . F253

Schwarzwurzeln Pfd. 30 ^,
<5rdk»!,lrabi . . .
Rote Rüben . . „ 15^

still, ürffftmo.

Besten billigsten
Bohnenkaffee-
Ersatz bereiten Sie mit
Risorma - Nährsalz - Frucht-
karsee Derselbe ist nahrhaft,
wohlschmeckendu. im Aroma
kaum von gutem Bohnen¬
kaffee zu unterscheiden. —
Nur zu beziehen durch 360
Kneipplian»

Rheinstraße 71.

Linoleum.
öucct»flemufU Läufer

u. Teppiche groß. Posten eingetroffen.
Tavetenbaus Wagner . Rhemstr . 79.

an der Karlstraße . Tel. 3377.emailliert , in Gußeisen u. Stahlblech,
sowie Hcrdschiffe liefert billigst «

C. Eickh #r» , Wiesbaden , HflOCHIlfICI
Gußgroßhdlg. Tel. 3603. Klarentaler - 3
Str . 1, 3. — Wiedcrrerk . erb. Babatt.

Zentner und
Anbruch

»nne « geladen werden. C. Ziß , j
Dotzhenner Str . 58/101. Lch. '
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Sämtliche Neuheiten für Frühjahr und Sommer für

Herren , Damen und Kinder
In Qualität das Beste. Reizende Formen, tadelloser Sitz. Alle Ausführungen
und Ledersorten in Lack, schwarz, braun und weiß zu bekannt billigen Preisen

Schuhhaus Sandel
Beachte » Sie me, »e Scha »se»fte». I

Marktftrntze 22 — Kirch,asse 43.
Telephon 5994.

Preise für

Lebensmittel.
Mettwurst, hart . Pfund 3.20 X
Plockwurst . Pfund 3.80 Jl
Delikateß- Kraftfleisch . V« Pfund 50H Pfund 2.20 Jl
Sülze . . . . . . Pfund 2.40 X
Erbswurst . Stück 38 A
Gerstenflocken . Paket 70 A
Grünkernflocken . . Paket 49 A
Reismehl . Paket 38 A
Reis mit Karotten oder Gemüse . Paket 40 A
Macearoai . Pfund 52 A
Suppenteig . . . • • • • . . . Pfund 50 A

Oeutsta SpeiserneM. Paket so,25  a
Erbsensuppe mit Kraftextrakt . Pfund 90 A
Gräess und Sago mit Kraftextrakt . Pfund 98 A
Bohnenmehi mit Kraftextrakt . . Pfund 90 3,

ff. ggfflüM.SBfcnsnSmÜBS 1.78
Lafsüll , coffelnfreier Kaffee-Ersatz Paket (1 Pfund) . 55 A

milch-KaliaapulDsr. Pfund2.65
Kornfrank . . Paket 45 H
Trocken-Vollmilch, Ersatz für frische Vollmilch . . Paket 24 A
Pflaumen, getrocknet . . . . . . Pfund 98 A
Mischobst . . . . Pfund 1.30, 1.20 Jl 90 H.
10 PuddingpulTer .95 A
10 Vanille-Saucen-Pulver . 95 A
12 Backpulver oder Vanille-Zucker . 95 A
fiütarferüli-ifrafliBürfß! Dosenä*8 s!L ifl
-- ' 1■ 10 Stück 28 A

Taaesveranstattungen >Vergnügungen.
Xtieaier■Smettt

d Kchaskriei«

Operette
Stein.

GamStag, de» 8. April.
101. Vorstellung.

Psienbiut.
in drei Bildern von Leo
Musik von Oscar Nedbal.

Personen:
Pan Jan Zarömba, , , .

Gutsherr . Herr Rehkopf
Helöna, ieine Tochter . Frl . Bommer
Graf Boleslaw Baranki . . Herr Haas
Bronio von Popiel, fein

Freund . . . . . Herr Herrmann
Wanda Kwasinskaja, Tänzerin an

der Warschauer Oper Frau Krämer
Jadwiga . Pawlowa , ihre ,

Aiutter . . Frau r chröder-KammsU)

Lu Kiiesttnuvu.
Samstag, de» 8. April.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Frendenberg in dermelle P. FrendenDerg

Kochbrannen-Trinkhalle.
Nachmittags i  Uhr und abends 8 Uhr

Abenaoraents- Üonzerte.
Städtisches Km Orchester.

Leitung: KonzertmeisterK. Thomann.
Programme in der gestrigen Abend-A.

BetißäPis-Mt
Dotzheim« Stratze 19 :: Fernruf 810.

Schlager-Urogramm
vom 1. bis 15. April.

!!! Die größte Aenheit !!!

Btteills-Naihrir!j!ell1 !MEP.
Wiesbadener Verein für Sommer-

pflege armer Kinder. E. B. Sprech¬
stunden: Dienstags u. Samstags
von 6—7 Uhr im Kavalierhaus des
Schlosses. 2. Stock. Zimmer 30.

da» Ilaifel am Magnet!
gy Das phaenomenalste an? dem

Gebiete der Akrobattkl "W
Viola u. Kuti! l Meta u. Amanda
Herv. vambuSakt | Trahlsettwuuder.

Emil Merket
der Meister aller Mimiker.

Edelleute,Hr.v.Schenck
Freunde Herr Döring

des Herr Jacoby
Grafen Herr Wenze' !

Barünski Hr.Remstedt

Juliuv Burmas*D. M.
b. fi.

von Mirski
von Gorski
von Woldnski
von Senöwicz
von Jablowski
Komtesie Jozia

Napölska . . . . FA. Großmüver
Fräulein von Drygalska . Fr . Erichsen
Älastek, bedienstet bei

Barünski . . . . Herr Gerdatts
Nach dem 1. u. 2. Bilde 15 Min . Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Die JWtrpotte.
tfinephon-
J % 'Theater

K97

WiesbadenerTToehbrunnen Pastillen TT 11*1
VY lwaudut;u*t IX llllllinillllllllininillllllll. ± III»»II!»II»!»I!II» 11 eisei

4en
■eiserkelt

Unter Aufsicht der Stadt Wiesbaden. :::::::::::::::: Begehrte Liebesgabe.
In Apotheken od. Droger. k 85 Pf. — Direkt Brunnen-Kontor, Spiegelg. 7.

»äs Darmstädter Pädagogium
ist die erfolgreichste süddeutsche Vorbereitungsanstalt für die
Einjährigen-, Primaner-, Fähnrichs- u. Abiturientenprüfung

(auch für Damen).
(Seit Kriegsausbruch bestanden 56 Schüler.) F99

Iagdverpachlungen.
Die Felö - und Watdjagdcn der nachbenannten Gemeinden des

Kreises Simmcrn
1)  Wehlmeiler , groß 328 ha einschl. 99 ha Wald
2) Schlierschied , , 781 „ „ 418 „ „
3) Dillendorf , „ 324 „ „ 15 ,
4) ^ erleu , „ 250 „ . 52 „ „
5) Sohrschied , „ 444 „ „ 149 „ ,

kommen am Mlontag , deu 19 . April dS» Js . um 2 Uhr nach¬
mittags im Rathaussaale zu Kirchberg- Hunsrück zur öffent¬
lichen Neuverpachtung. Der Verpachtung werden die Bedingungen des
Normalpachtvertrages des „Allgemeinen Deutschen Jagdschutz-Vereins" zu
Grunde gelegt. Der Wald von Gehlweiler grenzt an den fiskalischen
Wald. In den Jagden von Gehlweiler und Schlierschied kommt Rot.
wild vor. Beide Jagden sind von den Stationen Kirchberg (Huns
rück) oder Martin  st ein (Nahebahn ) in etwa 2 Stunden zu erreichen,
nach Vollendung der im Bau begriffenen Nebenbahn Simmern-
Gemünden  von letzterem Orte aus in etwa 30 Minuten, Dillendor^
und Hecken von Station Kirchberg aus in 30 Minuten und Sohrschied
in 1 Stunde. Die Gemarkungen der drei letzteren Gemeinden grenzen
aneinander und eignen sich vorzüglich zu einem gemeinschaftlichen Jagd¬
revier. In dem Jagdbezirke zu 2) (Schlierschied) ist der bisherige
6 Gemeindewald Eigenjagdbezirk(Kirchberger Soon) einbegriffen mit
Ausnahme deS Waldbesttzes der Gemeinde Dickenschied. F303

Den 28. März 1916. _ _Die Jagdvorsteher.

Nsstd«nr-Th-or«r.
Samstag , de» 8 April.

Dutzend« und Fünfzigeriarten gültig.

Herrfchufllicher Kieurr
gesucht

Schwank in 3 Akten von Eugen Burg
und Louis Tausstein.

Nach dem 1. u. 2. Akte größere Pausen.
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Thalia-Theater
Kirehgasse 72. Teleph . 6137.

Vornehmstes und
größtes Lichtspielhaus.

— Vom 8 . bis 11 . April : —

Ada Hesperia,
die berühmte Schauspielerin

in dem modernen Drama :
Die

Zwillings¬
schwestern
Die Technik dieses Films ist
meisterhaft und verblüffend,
die Handlung eigenartig und
kreftvoll, von außerordentlich
ergreifender u. pack. Wirkung.

Der Todesritt

7T\  Kohlenhändlern !?
X Tel.8861 Anglist Becker Tel. 8861 s\

Bleichstrasse 43 empfiehlt Bleichstrasse 43
alle Sorten Nuss -Kohlen , Union - Briketts,

Belgische Anthrazit II u , III und Bier -Kohlen.

Sensat. -Schauspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle : Käthe

Houlboro, die berühmte
Kopenhagener Schönheit.
Herrl. Rhein-Panorama

(Max Reinhardt-Film.)
Die Diimev.Zimmer 13

Pikantes Lustspiel.
Neueste Kriegsbilder!

Taunusstraße 1.
Heute und folgende Taget

Das grSsste
Kriefessehauspiol

unserer Zeit:

Das Meisterst,er: der Technik « nd
Mechanik. 150 Serchtwasserkaskaden.
«ende «de Lichtessckte. « nnverbare
rekoratiouen . Hydraulische Ferne.

Kovert Pohlmarm,
der brillante Humorist.

Clevers I Barkey
zwerg -Suett. | Jnstr.-Komiker.
Anfang wochentags Punkt8 Uhr.

Sonntags 2 Vorstell.: 31/« u. 8 Uhr.
Die Direktion.

W
farz und fand

fürs
Vaterland

oder:

Sie Melden
vom üsonzo.

Die schneebedeckten
Gipfel der Alpen sind
die Schaubühne dieses
größten u. gewaltigsten

Film Werkes.

Im Aufträge und zum Besten des
Kriegs - Fürsorge - Amtes in Wien
:: :: hergestellt . ::

Das

* LMN'Wkslek9

I Saustein(»
tm

„Erbprinz
(Mauritiusplatz)

65 r
erstklassig in Musik,d *tlmüssen Sie hören .'

WUheimstr.
Vom 8. bis 11. April:

Mit Alleinaufführungsrecht
das große Mysterium

in 3 Akten:

Der geheimnisvolle
Wanderer.

Hervorragendster phan¬
tastischer Film mit selten

schönen Bildern.
In der Hauptrolle des

Alchimisten:fierman
Oalentln

früher Hoftheater, Wiesbaden.

GTGGKDÄÄ
WaMeshlnm«

KL Zigeuner-Schauspiel,
sowie vorzügl. Programm.

Außerdem:
Auf vielfachen Wunsch als
Einlage in jedes Programm:

in 1

Elegante
moderne Schuhwaren kaust man Nengasse 22, Part. u. 1. St.

billig i« »rößter Auswahl. ^ 413
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